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$ evRner Drgtm

Die Auflehnung Kahlbayerns gegen das Reich
Die Nebenregierung der Reichswehr und der Einwohnerwehr - Erklärung des Neichskabinetis

Berlin , 26 . Juli .
Der bayeriscken Regierung ist von einer Mehrheit

im Landtage das Vertrauen ansgewrocheir worden ,
die aus Deutschnationaten , Deutscher /
Bauerischer Volespartei und Bayerischem Bauernvnnd

besteht . Es ist dieselbe Mehrheit , mit der die bemich -
tigte Kahrregierung ihre Geschäfte trieb . Das Vcr -
trauensvotum für Lerche nfcld bedeutet also mchtv
mehr und nichts weniger , als die Wieder -
e r st e h u n g Äahrbayerns . — Graf L er ch e n -

feld , dev Nachfolger Kahrs , dcsfen Reglerungs -
vrogramm die Verhmdcnmg einer Wiederkehr ttahrs
bedeuten sollte , ist also durch seine Kampfansage an
das Reich völlig in die Hände Kahrs geraten und

muß sich von dessen Parteien seht eine Politik dlktic -
ren lassen , die noch verhängnisvoller ist , als Sic

Knhrsche .
Dieses Schicksal der Lerchenfeldregievung geht bc -

reits aus ihrer vorgestrigen Erklärung im bayerischen
Landtage hervor , sie geht auf den klaren « erm " es
ganzen Konflikts überhaupt nicht ein . Tie Frage ,

/warum das Schutzgesetz der Republik gcschassen wer -
den mußte , wird gar nicht bcriihrt . Grat Lcrchenseld
wußte sicherlich warum : Er hätte seine eigene Plstitik
und vor allem diejenigen Parteien bloßstellen müssen ,
aus die er sich jetzt stützen muß . Er hätte zugeben müssen ,daß sich die Schutzgesetze nur gegen jene Verbrecher -
orgauisationen wenden , die gerade in Banern ihrenSitz lxrben und von den bmierischen Behörden bisherin jeder Weise begünstigt worden sind . Gras Lerchen -feld ist iiber die Tätigkeit dieser Organisationen ge -nau unterrichtet . Er weiß , daß ihre Bloßstellungdurch den Staatsgerichtshof die ganze bayerische Regie¬
rung und einen großen Teil ihres Bchördenapparates
entlarven , sie vor aller Welt der Begünstigung hoch -verräterischer Unternehmungen überführen würde .
Deshalb will die bayerische Regierung die Schntzge -setze nicht für Bayern angewendet wissen . Deshalbsträubt sie sich gegen einen Staatögerichtshos . Sic willden bayerischen Behörden und den bayerischen Gerich -tcn die Anwendung der Schutzgesetze tiberlallen in der
sicheren Erwartung , daß diese wie bisher die Tätig -keit der monarchistischen Verbrecherbandcn nicht stören
werden , wie sie es bisher vermocht haben , die Mörder» itd ihre Hintermänner ans den Maschen des Gesetzeszu befreien .

ES braucht dabei nur an den Fall Garcis undan den Fall Erzbergcr erinnert zu werden , an dieTatsache , daß der frühere bayerische Justiz -mi nistet Dr . Roth mit steckbrieflich verfolgtenVerbrechern verkehrte , sich also eines Verbrechensschuldig machte , das mit Zuchthaus bestraft werdenmuß . Es braucht nur weiter daran erinnert zu wer -den , daß auch der frühere Münchener Polizeipräsident ,Herr Pöhner , das gleiche Verbrechen im Amte be -
gangen hat , und daß sie beide , wie alle anderen , nachwie vor Beamte der bayerischen Regierung sind .
» ' Aus allen diesen Gründen umging der bayerische-Uilnisterpräsident wohlweislich die Kernfrage des
» t Konfliktes . Er mutz jetzt gegen rechts nochA�Webiger sein , als bisher , nachdem er der Gefangene

Kahrparteien geworden ist . Und wenn die
- Regierung ihre Politik „ der mittleren

S ™ so sehr hervorhebt , so ist dazu zu sagen , daßfür sie fortan eine solche Politik noch unmöglicher gc -
1D0«imn rA' das bisher schon der Fall war .Wie sehr die Lerchcnfeld - Rcgicrnng bereits die Ge -fange nc der Kreise um Kahr und Pöhner ist , das
geht klar aus den nachstehenden Velösfentlichungenaus der Zeitschrift der bayerischen Einwohnerwehren
hervor , die in Verbindung mit den Reichswehrosfi -
zieren in Bayern erscheint Wir verweisen besonders
auf die anffallend gleichlautende Argumentation der
Nebenrcgierung und des Lerchenfcld - Kabinetts !

Die Reichsregierung Hot gestern erneut zur
Situation Stellung genonnncn . Der Recchsjusttz -
minister hat in seinem Gutachten über das bayerische
Vorgehen keinen Zweifel darüber gelassen , daß die
bayerische Sonderverordnung verfassungswidrig und
nach Recht und Verfassung völlig unhaltbar ist . - pw
es heißt , will die Neichsregiernng zunächst die Eni -
scheidung des Reichsgerichts anrufen und dann über

weitere Maßnahmen beraten . — Diese Anrufung des

Reichsgerichts ist eine höchst z w e ck l o s e Ä e r -

z ö g c r u n g der ganzen Angelegenheit . Was soll das

Reichsgericht wenn selbst Rechtsgelehrte , wie der

d e n t s ch v o l k s p a r t e i l i ch c Prof . Kahl über

den Verfassnngsbrnch Bayerns keine Zweifel lassen .
Es könnte nach alledem die Meinung auskommen , als

sei die Neichsregiernng zu Kompromissen Bayern
gegenüber bereit . Wir warneu dringend , einer sol -

che « Auffassung Nährboden zu geben . Nichts wäre

schlimmer und verhängnisvoller , als Schwäche und

W a n k e l m ü t i g k e i t den Reichsregiernng . Herrscht
im Kabinett immer noch irgendein Zweifel über das ,
was die republikanische Bevölkerung verlangt ? Be -

steht Neigung , ein faules Kompromiß einzugehen ?
Tic Stunde drängl nach Entscheidung . Wenn die

Regierung sich zu einem energischen Schritt nicht auf -
raffen kann , dann muß der Ucberwachungsausschuß
die Regierung zwingen , ihren Pflichten gegenüber der

Republik gerecht zu werden . Und weiß der Heber -

wachnngsausschuß nicht nach Handeln zu drängen und

Handlungen zu fordern , dann muß der Reichstag
sofort seine Ferien unterbrechen , er muß schien -
»igst zusammentreten , um seine Stimme durch das

ganze Land erschallen zu lassen : Nieder mit den

monarchistischen Hochverrätern , die sich in München
breitmachen , die das Reich zerrütten , die Arbeitet -

klasse in den Bürgerkrieg treiben wollen , um aus den

Trümmern , über einem Meer von Blut und Tränen ,
das ilnchbeladcnc System einer Monarchie anfzu -
richten .

Die Arbeiterschaft steht bereit . Sic wird jede
energische Tat der Regierung unterstützen , wie sie jede
Schwäche rücksichtslos bekämpfcit wird .

Neichsregiernng werde hart !

Bayerische Reichswehrosfiziere
in Verbindung mit den Rebellen !

In Gestalt von sognmnntcn

Heimatlandbricscu

lmt die Reaktion in Bayern eine planmäßige
Agitation gegen die Neichsregiernng be¬
trieben . In regelmäßigen Zeitabschnitten wurden an
die verschiedensten Stellen , darunter an die einzelnen
Truppenteile zu Händen der Offiziere diese „Briefe '
geschickt , um dem Pntsch den notwendigen Resonnanz -
boden zu verschaffen .

Am 12 . Juli verschickte die Dienststelle der Reichs -
wehr in München an die

J . - R. IS . 20, 21 und das Pionier - Bataillon 7

in einem gesonderten Paket die Wochenschrift
„ Heimatland " und die H c i m a t l a n d b r i c f e

in einigen Exemplaren O' o heißt es im Veglcitschrci -
den ) zur sofortigen Verteilung . „ Diese ent -

halten eine zutreffende Schilderung der augenblick -
licheu politischen Sitnatiou " . sSo heißt es ebenfalls
im Begleitschreiben . )

«-

Was steht in einem solchen Heimatlandbricfe ?
Am 17 . Juli wurde folgender Brief an die ver -

trauenswürdigen Stellen versandt :

Heimatlandbrics !
M Suchen , den 17. Juli 1922 .

Berlag Heimatland , Ntiinchen , Sendlingertorplatz 1.

„ Schlagen müssen wir , wen « wir nicht die Rolle deS
Geschlagenen ohne Kamps ans nno nehmen wollen . "

Zur politischen Situation .
Wir haben im letzten Brie » die Verordnung des Reichs -

Präsidenten vom 24 . Junt einer eingehenden Besprechung
unterzogen . Bis diese Zeilen in Truck gehen , dürfte sie
vielleicht schon zun » Reichsgesetz erhoben sein , nachdem der
Rctchsrat gegen die laut erhobene Stimme Bayerns den
Regicrungsentwurf gebilligt hat . Wir tviedcrholen „ och -
mals die kennzeichnenden Merkmale dieses Gesetzes :

Einseitige Anwendung gegeu eine bestimmte poli -
tische Richtung . Schaffung eines z » deren Unter -
drückung bestimmte « politische » Gerichtshofes , also
Ersatz des Rechts durch die Macht und schließlich exor -

bitante Schärfe der Ttraseu . Durch diese Merkmale

ist das Gesetz als Instrument großer Llasseuherrschost
gekennzeichnet , wie sie bisher nur der russische Bolsche -
wismus auszuweisen hatte .

Daß dieser von der deutschen Neichsregiernng cinge -

stellte Weg zwangsweise zum Bolschewismus führt , sei es

mit oder ohne Einsicht der Väter dieses Gesetzes , das haben
wir bereits festgestellt . Heute sind wir in der Lage ,

unseren Lesern neueres noch ausschlaggebenderes
Material für alle diese Behauptungen zu unterbreite » ,

BewciSmatcrial einwandfreiester Art , nämlich die das Gesetz

zum Schutz der Republik ergänzenden und erweiternden

Gesetze :

Rmnestiegesctz , Beamteustesetz und Gesetz zur Schafsuust
einer Rcichskriminalpolizci .

Wir beginnen mit dem an sich unbedeutendsten .
dem A m n e st i c g e s c tz. Sein Cl/araktcr liegt in seiner

zeitlichen Begrenzung . Es findet Anwendung aus alle gegen
die bestehende StaatSsorm gerichteten Anschläge vom August
1920 bsa 91. Dezenckcr 1921 . Also sind die vor dicicr F . ist

siegenden Ereignisse des Kapp - Pntichcs ausgeschlossen , ebenso

die nach isir eraanqcncu bzw . zur Verhandlung kommende «

Attentate ans Erzberaer . Tcheidemanu , Rathcnan .

Vcgu . rdigt werden unr die Rotgardisten aus den ver -

schiedenen kommunistischen Putsche ! , der Jahre 191 ». 11120 und

1921 , deren Höbcvnnkt . der M ä r z a u s st a » d 19 21 , du ich

M a r H ö l z gebrandmarkt ist . Es ist unwahrscheinlich , daß

die Fassung des Gesetzes sogar kür Hjilz selbst die Tore des

Zuchthauses össnct , denn es sollen gllc die Vergeben u : e :

die Amnestie sallcii , die nicht lediglich ans Roheit . Eigen rns

oder sonstigen unpolitischen Beweggründen beruhen . D. es

besagt , daß . wenn der Verbrecher auch nur zum kleinsten Teil

politische Beweggründe gehabt hat . er trotz aller R - o�ts -

und Eigennutzvcrgchcn — sprich Mord und P l ü n d e -

rung — sich der Wohltaten des Gesetzes erfreuen darf .

Das Gesetz ist somit gekennzeichnet dnrch schamlose

Eins - itiakeit . zngunstcu der Linksput ' chistcn .

Es letzt noch unvcrhülltcr als das Mantelgesetz zum

Schutz der Nepublik parteilose Macht über 9? e ch t .

lind wie es mit dieser Tendenz

restlos » ntcr die Kategorie bolschewistischer Regie -

rnngSgrilUdsähc

fällt , so bereitet es auch in seinen Wirkungen den Einzug

dieses Regimes in Dculi ' chland auf das Tatkrä ' tigste vor .

Nun zum Bcanitcugcsctz .

Die Weimarer Verfassung sagte im Art . 13 9: alle »

Beamten wird d. e Freiheit der polity ' chen Gesinnung ge -

währleiitct . Wi , lmben im letzten Brics den Leser bereits

daran » hiugcmieicn . daß in jeder Ncvoliition dem anfäng -

lich freiheitlich ausiel , enden Regiment in einem Zeitpunkt .

in dem dcc Widerwille breiter Volksschichten gegen das

trügerische Neue einen ' gewissen Grad erreicht hat . der

Terror folgt .

Um die Revolution , sür die ein Mckrhcitswille nicht

mehr besteht , mit brutaler Gewalt der Minderheit

zu halten .

ivurüc — neben vielen andern Berliner Gesetzen aus der

jüngsten Blüienlese — auch der eben angesührtc Artikel der

Weimarer Verfassung iin Beamtengcsctz Art . 10 mit folgender

Bestimmung geändert :

Reichsbcainte . die mit dein Schutz der Republik besonders

betraut sind , haben stch auch außerhalb ihrer amtlichen Tätig¬

keit jeder Berbinduirg mit Bestrebungen zur Aendcrung der

republikanischen Staatsforin zu cntlmlten . auch wenn diese

Bestrebungen sich im Rahmen der Neichsversassung und

- Gesetze halten .

Das besagt , daß die betreffenden Beamten sich also jeder

Partei , jeder Veranstaltung , jeder Feier , jedem Verein usw .

fernhalten müssen , der überhaupt monarchistische Tendenz

hat . ohne die mindeste Neigung zu zeigen , diese Tendenz

irgendwie anders als aus legalem Wege zu pflegen . Vor -

läufig soll diese Handschelle für die politische Gedankenircilicit
nur auf eine bestimmte Anzahl von Beamten —

meist aus dem Rcichsministcrium und dem Reichswehr -
Ministerium — Anwendung finden Es liegt aber im
« inne des ganzen Gesetzes und liegt auch in der Macht der

sllelchsregieriing . die Ausdehnung dieser Zivangsbestimmiliig
auf bic gesamte Bcamtcnschas , beim nächsten besten saden -
icheinigen Grund durchzusetzen . Die Urteile über schuldige
Beamte fallr eln - i isziplinarsenat . der ganz wie der sainoie
staatsgerlchtsho » nach vartcivolitischc » Gesichtspunkten mit
seiner Mchrhe . t zusammengesetzt ist . also nach Partei - und

nickt nach ücchtsgrnndsähen sprechen wird . Also der

Beamte , der zn c >. „ c r T a n » c n b c r g f e i e r aebt , der
Rcickowehrosfizicr . an cj „ cr Feier sei » es

früheren Regiments teilnimmt , der Beamte ,
der e > n e m « r i c g e r v c r e i » angehört , sie alle
werden mit Dienstentlassung bestraft . Wenn ivir
solchermaßen die Anwendungsmöglichkeit dieses Gesetzes bis



Äunt ( Stifte durchdenken , und z. B . ftabet in München Um -

schau halten , so brauchen wir nicht zu zweifeln , ftab wir . die

Träaer der Name » , die in Bayern besten vaterlLnftische »

Alan « habe « , die ersten lein werfte « , die

zum Gaudium des Berliner Pöbels

vor das Revolutionstribunal , das i « diesem Kalle Diszi -

plinarsenat Heidt , aeschlevvt werde » . Doch denken wir noch

weiter . Wer bat seit dem unseligen November 1918 mit un -

bedingter Zuverlässigkeit und Treue , wie sie nur im verfluch¬

te « alte « Militarismus zu Hause war . das deutsche Volk da -

vor bewahrt , dem bolschewistischen Schrecken ganz

anheimzufallen ? Wer hat die Regierung Ebert -

S ch e i ft e m an n . die es ihm noch nachträglich mit Kud -

tritteu belohnte , gegen die Berliner Spartakisten im Januar
1919 geschützt ? Wer hat der Räteherrschaft in München ein

Ende gemacht , wer den Ruhraufstanb 1929 und den März -

aufstand 1921 niedergeworfen ? Die Antwort weib jedes

Kind , wissen auch die Herren : es war die Truppe unter der

Führung der alten Offiziere des alten Heeres . Sie alle , so -

weit sie heute in der Reichswehr oder Lanftespolizei stehen .

haben ihre monarchistische Ucberzeugung gewahrt , denn Leute

vom Schlage Schützingcr gab es blutwenige unter ihnen .

Nun znm Reichskriminalgesetz .

Damit man dem Gesetzentwurf auf den ersten Blick nicht

ansteht , zu was er dienen soll , wird ihm ein Mäntel -

chen umgehängt , zunächst der Bekämpfung des ge -

meinen Verbrechertums zu dienen . Das klingt recht ver -

fänglich , aber der Pferdesuß kommt nach . Herr Weih -

mann . Kommissar der öffentlichen Ordnung , wer kennt ihn

nicht , und wer weist noch nicht , was die Aufgabe dieses

Reichskriminalamtes sein wird ? Wir wollen es mit kurzen
Worten ausdrücken .

Es soll jeden der Berliner Regierung nicht genehme »
deutschen Staatsbürger dingfest machen und dem

Arm nicht der strasenden Gerechtigkeit , sondern der

parteipolitischen Ungerechtigkeit nnd Klassenjustiz
überliefern .

In Moskau nennt man das Tschcka , in Berlin

Reichskriminalamt . Alle diese unsere Behauptungen

stuft nicht aus den Fingern gesogen , sondern im Gesetz ent -

halten oder von dem sozialdemokratischen Minister K ö -

st er als Erläuterung verlautbart . So sagt das Gesetz , um

die Polizeihoheit der Länder vollständig abzuschaffen sin

Bayern eines Kahr herrschte z. B. etwas mehr Ordnung

als im USP - Braunschweig eines Sepp Oerter oder im roten

Thüringen und Sachsens : Das Reichskriminalgesetz kann

ausnahmsweise im ganzen Reichsgebiete durch seine eigene »

Bollzugsbeamten Ermittlungen anstellen . Diesel Befugnis
kann aber dem Reichskriminalamt von der Reichsregterung

auch für ganze Sondergebiete übertragen werden . Also was

heitzt das ? Wenn eben die Berliner Regierung die AuS -

nähme als gegeben erachtet , kann Herr Weißmann im

ganzen Reiche — auch in Bayern — über den Kopf der

Landesregierung hinweg verhaften , Haussuchungen halten ,

Verdächtige — sprich Mißliebige — nach Berlin verschleppen
und was das Schönste dabei ist , die bayerische Polt -

» ei muß ihn noch Handlangerdienste leisten .
Die Anwendung und Auswirkung dieses Gesetzes zeigt

jedem Sehenden und Sehenwollenden die Liste der ver -

botenen Vereine und , von diesem Gesichtspunkte aus be -

trachtet , wie schon im letzten Brief erwähnt , wirft Bayern
die Ehre haben , der Brennpunkt der Ehristrnversolgnng zu

sei «. Wer Zweifel hat . lese die verflossenen Jahrgänge der
' Roten Fahne " . „ Freiheit " nnd des „ Vorwärts "

nnd versuche , sich alle darin gegen Bayer « und

den Hort der Gesundung und Wiedergeburt
Deutschlands

enthaltenen Lügen , Verleumdungen , Schmähungen , Ver -

hetzungen nur in der Hauptsache zu merken . Er müßte

wochenlang auswendig lernen . Darum können wir nur

wiederholen :

Dir , der du diese Blätter empsänaft . dir soll ' s an

. de » Kragen gehen : für dich stnd alle diese Gesetze
gemacht .

Die bayerische Regierung hat bisher allen diesen Gesetzen

ein schroffes „ Unannehmbar " entgegengesetzt .

Trotzdem werden sie Reichsgesetz . Es ist Sache

der bayerischen Regierung , festzubleiben , allen Berliner Dro -

Hungen und Einschüchtcruugsversuche « der eigenen Roten

zum Trotz , denn diese habe » bereits die Weisuna erhalten .

den Generalstreik zu verkünden , falls die bayeriiche

Regierung dem Vollzug des Gesetzes Schwierigkeiten machen

sollte .

Hier gibt es nur eines für die bayerische Regierung :

Ablehnung als Ganzes unter allen Vedingnnge «

mit allen Konsequenzen

oder Selbstauslieserung an den Bolschewismus . Noch herrscht

in Berlin nicht T r o tz k i oder Max H ö l z , sondern noch

Zentrum nnd Sozialdemokratie . Aber wie lange

noch ? Schon in wenigen Wochen werden wir eine reine

Arbeiter - Negierung In Berlin sehen , bann kommt der rote

Schrecken , wie er auf Eisner in München gekommen ist , und

dann werden diese Gesetze noch immer in Kraft sein .

An der Regierung Graf Lerchcnfeld ist heute die

Entscheidung gelegen , eine Entscheidung , wie sie

lebenswichtiger wohl noch nicht für das bayerische
Volk bestanden hat .

Darum mutz das bayerische Volk auch seiner Regie -

rnug zeigen , was es von ihr fordert : Fe st bleiben !

Nnd es mnh ihr weiter zeigen , daß die Regierung
auch auf ihr Volk zählen kau « , wenn ihr
fremde Tyrannen die Brandfackel ins Haus
werfen wollen . ErkennedenErnstderGtunde ,
bayerisches Volk !

Sollen auch die weiß - blauen Grenzpfähle sich dem

Bolschewismus öffnen oder nicht ?
Es geht « m Freiheit oder Leven ! "

♦

Zu diesen Schriftstücken ist zuerst zu bemerken , daß
die „ H e i m a t l a n d b r t e f e " von der immer noch
bestehenden Zentrale der frühere « Einwohnerwehr
herausgegeben werden . In dieser Zentrale sitzen d i e

Führer der bayerischen Konterrevo -

lntion , die sowohl die Verbindungen mit den noch
bestehenden illegalen militärischen Organi -
sationen aufrechterhalten , als auch die Reichs -
wehr laufend über die Pläne gegen die Republik
unterrichten . Die Briefe werden aber nicht nur in

Bayern versandt sie gehen auch an die maßgebenden
Führer der monarchistischen Bewegung im übrigen
Reiche . Sie gehen vor allem nach Ostpreußen , das
neben Bayern der festeste Stützpunkt der Gegen -
revolution ist .

Die von uns veröffentlichten Schriftstücke zeigen
aber dann ferner , warum sich die bayerische Regierung
zu dem Bruche mit der Rcichsregicrnng entschlossen

hat . Die Regierung Lerchenfeld ist ebenso
wie die Regierung Kahv die Gefangene der

monarchistischen Organisationen , die seit Jahr und

Tag die wirklichen Inhaber der politischen Macht in

Bayern sind und die Regierung , wie das Borstehende
berichtet , lediglich als Befehlsempfänger ansehen .

DerSlandpunkt derNeichsregierung
Berlin . SS. Juli . sAmtlich . j Die Bayerische Regierung

hat durch die Weigerung das am 23. Juli 1922 verkündete

Reichögesetz zum Schutze der Republik innerhalb des rechts -

rheinischen bayerischen Staatsgebietes durchzuführen , und

durch den Erlaß einer landesrechtlicheu Verordnung , die das

Reichsgesetz ersetzen soll , eiue » folgenschwere » Schritt

getan . Zum ersten Male seit der Gründung des Reiches ist
damit der Zustand eingetreten , daß eine Landesregierung
einem verfassungsmäßig zustaudcgekommenen Rcichsgesetz

für ihr Gebiet die Geltung verweigert .
Nach der einstimmigen Ausfafiuug der Reichsregie -

ruug ist die Verordnung der bayerischen Regierung ver -

fassnngswtdrig nnd ungültig . Sein Satz der

Reichsversassung gibt einem Lande das Recht , das Jnkrast -
trete « eines Reichsgesetzcs deshalb zu verhindern , weil es
bei einem Teil der Bevölkerung ans Widerspruch stößt .
Würde man deu Ländern diese Besuguis zugestehe « , so
würde dies das Ende der deutschen Rechtsein -
heit bedeuten .

Das Reichsgesetz zum Schutze der Republik ist vom
Reichsrat als dem Träger der föderativen Gestaltung des

Reichs mit mehr als zwei Drittel Mehrheit an -
genommen worden : sür das Gesetz haben im Reichsrat
alle Landesregierungen mit Ausnahme Bayerns
gestimmt . Im Reichstag ist das Gesetz gleichfalls mit zwei
Drittel Mehrheit beschlossen worden : nicht nur das Zentrum .
die Sozialdemokraten und die Deutsche Demokratische Partei .
sondcru in ihrer große » Mehrheit auch die Deutsche Volks -
partei haben im Reichstag dem Gesetz zugestimmt . Tie
bayerische Ziegierung hat in den Körperschaften ausgiebig
Gelegenheit gehabt , ihre Bedenken ans verfassungsmäßigem
Wege zur Geltung z » bringen , uud einer ganzen Reihe ihrer
Wünsche ist bei der Verabschiedung des Gesetzes Rechnung
getragen worden . Es darf nicht davon gesprochen werden .
daß das Gesetz zum Schutze der Republik die in der Ber -
fassung begründeten Grundsätze wahrer Demokratie ver -
letze und den Tendenzen zur Errichtung einer Klassen -
Herrschast und eines sozialistischen Einheitsstaates entgegen -
komme . Dieser Vorwurf muß um so nachdrücklicher zurück -
gewiesen werden , als er sich nicht nur gegen die Reichs -
regiernna uud gegen der Verantwortung für Reich und Ver -
fassung sich bewußte große Parteien , sondern auch gegen die
Regierungen aller anderen dentschen Länder richtet .

Der Reichstag und Bayern
Im UeberwachungSauSschuß des Reichstages , der am Mtt -

( roch wegen der Beamlenbesoldungsfragen zusamniengettcten war ,
nahm Genosse D i t t m a n n Veranlassung , die offene Rebellion der

bayerischen Regierung gegen Rcichsregicrung und Reichstag zur
Sprache zu bringen . Er wies darauf hin , daß der Reichstag ein -

greisen müsse , wenn der Reichspräsident nicht die Aufforderung an
Bayern richtet , dt « verfassungswidrig « Verordnung oufzuljcden . Der

AuSschußvorsitzend «. Müller - Franken , möge sich mit der Regie -
runz über ihre Absichten in » Benehmen setzen , damit , . der . Aus -
schuß bei seinem noch Ende dieser Woche in Aussicht genommenen
Wiederzusammentritt sich darüber schlüssig werden könne , vom

Reichstagspräsidenten den Zusammentritt deS Reichstags zu for -
dern . Der Ausschuhvorsitzende erklärt sich bereit , mit der Regie -
nmg über diese Frage Fühlung zu nehmen .

Wenn die deutsche Regierung
sich schwach zeigt . . .

In der „ Ere Nouvelle " gibt der Stockholmer Bericht -
erstatter des Blattes eine Unterredung mit dem schwe -
dischen Ministerpräsidenten Branting wie -
der , in der sich dieser über die internationale Lage mit be -
sonderer Beziehung auf das gegenwärtige deuffch - franzö -
fische Verhältnis äußerte Branting , der kürzlich in
Berlin und Paris gewesen ist , erklärte dem Befrager
folgendes : „ Bei meinem Besuch in Berlin traf ich mit dem
Reichspräsidenten Ebert und dem Reichs -
kanzler Wirth zusammen . Beide erklärten mir , daß
der furchtbare Marksturz es dem Reich unmöglich mache .
leinen Zahlungsverpflichtungen nachzukommen . Sie baten
mich , meinen ganzen Einfluß bei ber französischen Regierung
aufzubieten , damit diese endlich jene Unmöglichkeit einsehe . "

fügte hin »«, Poincare besäße eine ge -
naue Kennt nis der deutschen Zustände . Er zweifle
nicht an dem guten Wille » der deutschen Regierung , aber

««i , • »Mcr än llrotzcn Schwäche gegenüber der
&Ö& " öIlc8 <ntt ' "iissc . um die

liberalen und friedlichen Elemente Deutschlands zu stütze ».
Aber wie solle er aus die Okkupation verzichten , wenn die
deutsche Regierung sich � 3cj0C .

Bayerische Hetze gegen das Reich
( WTB. ) Berlin z«. 9nlt 8ür die ebenso nichts -

die von gewisse » » reisen gegen
die Reichs�ai�nng betrieben wird , ist ein Telegramm be -

dabei « techtsftehenftes Berliner Blatt heute abend
aus M ü n ch e u veröffentlicht . Darin wirft behauptet , die
Reuhsrenicruna arbeite eine « Gesetzentwurs aus . der de »
Stuftewe « , - de politische Betätigung verbietet . In einem
weiteren Jf ®** die llniversitätsprosessoreu bei

die e ? 5Z? unge » werden , z « lehren , daß
die Bepub . rk die einzig richtige und vernünftige Staatssorm
je ». Nack der Meldung so « der Fraktiousvor -

'
. . . m /r ' kl?r7' üoü5��-°lksvartci in öffentlicher Latid -

tagssstzuna erklärt haben , daß diese Gesetze bereits in Bor -
aeuügt . diese srcchen Lüge « niedriger

zzu handelt .

Die Meinung im Ausland

u
Juli . Ueber den Zwischenfall mit Bayern

schreibt heute abend der „ Temps " . die Laae sei durchaus
klar . Die bayerische Regiernng befinde sich im offenen Aus -
rnhr gegen das Reich . Dieser sei schon vor einigen Tagen
bekanntgewesen , seit 48 stunden jedoch Tatsache . Fragen
müsse man sich jedoch , wie es möglich sei . daß 7� Millionen
Bayern , die nicht einmal alle gleicher Ansicht sind . 55 Mil -
lionen andere Deutsche herausfordern können . Die Ant -
wort aus diese Frage sei darin zu suchen , daß Bayern gegen
die ReichSregierung , der man die Durchführung des Ver -
sailler Vertrages zum Vorwurf mache , eine große
Koalition gebildet habe . Diese bestehe aus Ossi -
z i e r e n , aus Landwirten , aus Bürgern nnd Intellektuellen ,

die infolge der Markentwertung ruiniert stuft , anS JnftUn
striellen unft Kaufleuten , die der Zwangsanleihe entgehe »
und neue Kapitalien suchen , um die Preissteigerung auS -

zugleichen . Alle diese Leute seien energisch , geschickt unft

mächtig und befänden sich in ständiger Verschwörung gegen
die Republik . Unter diesen Umständen könne die bayerische

Regierung es sich herausnehmen , das Reich herauszufordern ,
denn sie finde auch im übrigen Reich bewußte unft » » be -

wußte Hetsershelser . Ucbrigens haben auch die Behörden
des Reiches dadurch , daß sie es zuließen , daß die bayerische »
Reichswehrtruppen , die gerade im Manöver waren , nach
Augsburg und Würzburg zurückbefohlen wurden , der

bayerischen Regierung eine Menge Streitkräfte zur Ver »

fügnug gestellt , und zwar in dem Augenblick , da Bayern sich

gegen die Rcichöregiernng erhob . Die Beamten des Reiches
und die Offiziere der Armee hätten durchaus monarchistische
und angrissslustige Gesinnungen . Die Revolution sei ia

Deutschland » och nicht vollendet . Man könne sogar sagen ,
in der Verwaltung und in der Armee habe sie « och nicht
einmal begonnen . Wenn die Reichsregierung sich weniger
darum kümmern wollte , gegen Frankreich mobil zu macheu
und sich mehr bemühte , die Verwaltung zu reinigen , so
würde sie nicht die Schmach erleben , vom bayerische «
Schützenkönig in Schach gehalten zu werden .

Die Meldung zeigt , wem die Monarchisten nttS

Nationalisten mit ihrer Hetze gegen die Republik und

ihre Regierung in Wirklichkeit dienen . Wenn jedoch
der „ Tenips " von einer Mobilmachung gegen Frank -

reich spricht , so muß gesagt werden , daß umgekehrt , die

fortgesetzten Mobilmachungen und militärischen G »

waltmatznahmen gerade von Frankreichs Seite die

meiste Schuld an dem jetzigen Zustand Deutschlands
tragen . Denn die französische Reparationspolitik hat

den deutschen Monarchisten erst das Wasser auf die

Mühlen getrieben und das Vertrauen in die deutsche
Republik und die Regierungspolitik systematisch unter -

graben helfen . Es ist die Schmach Frankreichs att

Deutschland , die jetzt ihre innerpolitische Auswirkung
findet .

Wulle ist wieder da
Das seit einigen Tagen plötzlich vou der Bild fläche vere

schwundene „ Deutsche Abendblatt " ist gestern ebenso plötzlich
wieder erschienen . In einem Artikel : In eigener Sache ver -
breiten Verlag und Schriftleiwng etwas Licht über die

merkwürdige dunkle Affäre . Zwar erklärt die völkische
Redaktion , daß sie über das plötzliche Untertauche » und
wieder Auftauchen ihrer Zeitung „ vorläufig ( ! ) leider » och
nichts sagen kann " und sie begnügt sich „ vorläufig " mit der

Fesfftellnng , ,

„ daß unserem Erscheinen am Montag oder Die « Stag
keinerlei Schwierigkeiten — weder finanzieller�
noch redaktioneller Art — im Wege gestanden
hätten , falls es uns in diesen Tagen gelungen wäre , eine
bürgerliche Druckerei für den Weiterdrnck unserer Zeitun¬
gen zu finden . Da jedoch mehrere Zusagen nach
dieser Richtung späterhin regelmäßig wieder
zurückgezogen wurden , sind wir erst heute in der
Lage uns durch eine Notausgabe mit unseren Freun »
den wieder in Verbindung zu setzen . "

DaS genügt , sagt der Staatsanwalt . Den » bekauutltch
hatte die „ Deutsche Tageszeitung " , in deren Druckerei das
Wulleblatt solange hergestellt wurde , erklärt , daß keinerlei
politische Motive bei der Verweigerung des Weiterdruckes
eine Rolle gespielt hätten . Und der „ Tag " erklärte , die
Druckereien haben sich „ wegen finanzieller Dtffe -
rcnzen " geweigert , die Arbeit fortzusetzen . Nun gab eS
aber nach ber Erklärung der Wulleredaktiou weder eine

„ finanzielle noch redaktionelle Schwierigkeit " —
wonach also nur der Schluß Wrig bleibt , daß Wulle
mit seinem Blatte politisch gemaßregelt wurde . Die „ Deutsche
Tageszeitung " hat demnach vollkommen nach bolschewistischer
Art über die völkische Sache ihre Diktatur walten lassen .
Wie es scheint , ist so eine Art Verschwörung gegen Wulle im

Gange , denn nach der Erklärung wurden „ mehrere Zu -
sagen " , die Zeituug zu drucken , regelmäßig wieder zurück -
gezogen . ES wollen also noch mehr mit dem Völkischen nichts
zu tun haben , und die deutschnationale „ Tageszeitung " ficht
nicht allein . Wahrscheinlich hat man es mtt etuer auS »
gesprochenen deutschnationalen Diktatur zu tuu . Wir werde »
ja scheu , waS die angekündigten Enthüllungen WnlleS » och
bringen . Sie versprechen jedenfalls recht lieblich und
interessant zu werden .

„ Nie wieder Krieg - - Demonstratton
auch in 5rankreich

Paris , de » 22 . Jnli 1922 .

Au die Deutsche Liga für Menschenrechte .

Wir freue « uns , Ihnen mitteilen zu könne » , daß wir z » »
Gedächtnis des Jahrestages des Ausbruches des Krieges
eine feierliche Versammlung aller zugehörigen Orga » i -
sationen veranstalten Montag , 31. Juli , abends im Riese » ,
saal der „Wisscnschastlichcu Gesellschaft " . A « der Kwubgebuug
« ehmcn folgende Verciuiguugeu teil :

1. Liga sür Mcnschcurechte ( La Ligue des Droits de
l ' Homme ) :

2. Die Gewerkschaften ( La C. G. T. ) :
8. Sozialistische Partei — Lokalorgaaisatioa J ®. F . J . DJ ;
4. Französische Sozialistische Partei — Le Parti sociallft «

fraucaiS ) :
5. Radikale sozialistische Partei ( Le Parti rafticale sozialtfte ) ;
6. Die Liga der Republik ( La Ligue de la Räpublique ) ;
7. Französisches Friedeuskartell ( La deltgation permanent «

des sociötes sraueaises pour la Paix ) :
8. Die Französische Liga sür Völkerbund ( LcS socistä «

francaises pour la Soci - tS des Nations ) :
9. Verband der « onsumgenossenschasten ( La säftsratio « de »

coopäratioes ) :
lv . Berei « „ Menschenrecht " ( Le Droit humain ) :
ll . Die Große Freimaurerloge „ Le Gravft Orient W

France ) :
*9. Die nationale Bereinigung der Kriegsteilnehmer ( La

seftäratio « nationale des anciens combattautö ) .
Wir habe » außerdem alle unsere Sektionen in Frankreich

( das sind 998 ) beauftragt , sich in ihrem Bezirk mit de » Ber «
eiuignnaeu der Linken in Verbindung , « setze » und an
diesem Tage zu demonstrieren .

Der Vorsteher des Sekretariats .

Graf Brockdorsf - Rantzau Botschafter in Moskau . Wie die
„ Dena " von zuverlässiger Seite erfährt , ist der aussichtS -
reichste Kandidat iür den Botschafterposten in MoSkau zur -
zeit der frühere Reichsminister des Aeußeren Graf Brock -
dorff - Rantzau . Seine Ernennung dürste in den nächsten
Tagen erfolgen .



Reichstag und Erhöhung
der Beamtengehälter

Der für die Zeit der Vertagung des Reichstags auf Grund
der Reichsverfassung vorgesehene Ueberwachungsaus -
schuh des Zleichstags trat am Mittwoch nachmittag 4 Uhr
zusammen , um der Regierung Sie Ermächtigung zur Aus¬
zahlung der mit den Tpitzenorganisationen der Gewerkschaf -
ten vereinbarten Erhöhung der Teuerungszulagen zu geben .

Genosse B r e u n i g erhob Einspruch dagegen , daß bei der
neuen Siegelung der Kopszuschlag genau wie das letzte Mal
wieder nicht erhöht wurde und daß der bewilligte Betrag
erheblich hinter der Steigerung der Haushaltskosten zurück -
bleibt . Die Anfrage unseres Genossen , ob gleichzeitig auch
eine entsprechende Erhöhung der Bezüge der Pensionäre ,
Witwen und Waisen vorgesehen sei , wurde von der Regie -
rung bejaht . Die weitere Frage des Genossen Breuuig , ob
den D i ä i a r e n und aunerplanmähigen Beamten weiterhin
eine entsprechende erhöhte Ausgleichszulage gewährt werde .
wurde dahingehend beantwortet , dag über diese Angelegen -
beit noch mit den Svivenorganisationen verhandelt werden
soll . Unsere Anregung , die Bedingungen für die Gewähruug
der Kinder - und Frauenzulagc zu ändern , wurde von einem
Regicrungsvertreter dahingehend beantwortet , daß dieser An -
regung auf dem Wege der Ausführungsbestimmmigen . über
die ebenfalls noch verhandelt werden soll , Rechnung ge -
tragen werden kann .

Auf eine weitere Anfrage des Genossen Breunig . wie sich
die Regierung zu einer Erhöhung des IDO - Mil -
lionensonds zur Beichaffung von Wintervorräten für
die Beamten und Arbeiter des Reichs stelle , wurde erwidert ,
dah die diesbezüglichen Beratungen noch nicht abgeschlossen
seien . Der Avg . St ein köpf lTPD . l schloss sich den For -
derungen des Genossen Brcunig an . Tie Abgo . Hergt und
DeltuL wiiuschteu eine weitere Ausdehnung der sozialen
Zulagen . Genosse D i t t in a n n wies darauf hin , dah durch
einen zu starken Ausbau dieser Zulagen die Bezüge der un¬
verheirateten und kinderlosen Beamten und Arbeiter künst -
lich niedrig gehalten würden . Man dürfe doch nicht auher
Acht lassen , dau die heute noch Ledigen die künstigen Väter
und Mütter seien , die von ihrem Lohn oder Gehalt die schier
unerschwinglich geworbenen Summen für die Gründung
eines Haushalts aufzubringen hätten . Deshalb dürfe mau
das Prinzip der sozialen Zulagen nicht übertreiben , wenn
man nicht die Familiengriindung direkt unmöglich machen
wolle . Der Ausschuh stimmte schliesslich der Erhöhung der
Erhöhten Bezüge zu und wünschte möglichste Beschleunigung
ihrer Auszahlung . Die Teuerungszuschläge betragen vom

Juli 1022 ab : zu dem Grundgehalt , den Diäten und dem
i - �tSzuschlaae , soweit dieic Bezüge den Betrag von inS -
aesamt lOOOO M. nicht übersteigen . 215 vom Hundert , im
übrigen 160 vom Hundert , zu den Kinderzuschlägen 160 v. H.
Bom i . Auaust 1022 ab : zu dem Grundgehalt , den Diäten
und dem OrtSzuschlage , soweit diese Bezüge den Betrag von
insgesamt 10 000 M. nicht itBersteigen , 240 v. H. . Im übrigen
185 v. H. . zu den < linderzujchlägcn 185 v. H. Für die auher -
vlanmässiaen Beamten verbleibt cS bei den Bestimmungen .
Sah ihre Diäten ncbü Teuerungszuschlag die bisherigen
Sundertsätze des Grundgehalts nebst Teuerungszuschlag
eines vlanmässigcu Beamten der ersten Beioldungsstuse ihrer
Eingangsgrupve erreichen : die Erhöhung ergibt sich hier
automati ' ch . � .

Ausserdem gab der AuSschuh seine Zustimmung, ' dass der

. . Wirtschaftshilfe der deutschen Studentenschast " - in
unverzinsliches Tarlehen von 15 Millionen Mark und der
, >D a r l e h n s k a s i c der Deutschen Studentenschail " ein
zinsloses Darlehen von 30 Millionen Mark gewährt wird .

Wegen der bedrohten Lage der deutschen Bersichc -
r u n g s g e s e l l s ch a s t c n soll in den nächste » Tagen c,nc
neue Sitzung des Zlusschusses stattfinden . Zum Schluss
schnitt Genosse T i t t m a n n noch die bayerische Frage
an . Darüber an anderer Stelle .

Die Löhne im Kohlenbergbau
Zur Regelung der Lohnstreitagketten in den Stein - und

' vraunkohlenbezirken trat am 25 . Juii die ReichSarbeitS -
� für den Kohlenbergbau in den Räumen deS

meichsarbeitSministeriunio zusammen . Da im Rahmen der
Arbeitsgemeinschast eine Einigung über die zu gewährende
Lohnerhöhung nicht möglich war , so letzte das Reichsarbeits -
Ministerium einen Schlichtuiigsausschub ein , der unter Borsitz
des «taatsministerS Severins sowie unter Mitwirkung
des Ministerialrats Kralik vom ReichswirtschnftSmim -
stertum und des RcgierungSratS Dr . Tiburtius vom
Reichsarbeitsministerium als unparteiischer Beisitzer für den
suhrkohlepbergdau einen Schiedsspruch fällte , wonach die

• flm August 1922 um durchschnittlich 68 Mark ,
etnschliesslich » iuer Ansbcssernng des Hausgeldes und Kinder -
geroes . erhöht werden sollen . Tic Vertreter d e S

Verbandes erklärten bereits die Annahme des
�iiedSiprucheS . Für die übrigen Kohlenreviere verein -
varten die Parteien Lohnerhöhungen , die in einem
oculmmten Prozcntverhältnis zu den Sätzendes Ruhrgebietes stehen sollen .

Die Teno bei der Post
Ein Ablcugnungsmanöver

Aus Postbeamteukreisen werden wir darauf aufmerksam
gemacht , dass jetzt versucht wird , die Angelegenheit mit der
>? ai « ung zur Technischen Rothilfe ( Teno bezeichnetj als
barmlos hinzustellen . Demgegenüber sei festgestellt , dass sehr

� umfangreiche Richtlinien für den Ersatz
. �. . technischen Nothilfe bei Arbeitseinstellungen im Be -
opft - k Reichspost - und Telegraphenverwaltung heraus -
nJv>> . wurden , in denen geiagt wird , wie es gemachtlvrroen soll .

im ersten Punkt der Richtlinien heisst eS : „ Welche
tat , z . . T �en lebensnotwendigen gehören und durch Sin -
Reirfta « ausrecht zu erhalten sind , bestimmt das

lt m i n i st e r i u m. Daun werden die einzelnen
aaickättU�5 � �Wm Zeimngsverkehr . Posti checkdienst und
l - b5nsn�»�U° iverkehr aufgcsiihrt . die sämtlich alS

bezeichnet werden . Unter den Borbe -dingunaen für den Einsatz beisst - S: „ dt - Leistung der Not -

� ireiwilltge . Weder der allgemeinen Ber -
waltungsbchorde noch der PTB . steht eine Befeblsgewalt
zum Einsatz der Teno zu . Ter Einsatz erfolgt Im allae -

seinen
tm Benehmen mit der Verwaltungsbehörde und der

lieber die Bereitstellung des Personals heisst es : . ( £» ist
notwendig , da » ssch arbeitstrcuen Beamten , auch die
höheren , alsbald lü ' die Notbtlse zur Verfügung stellen .
und nicht er » bei drohender Slrbcitoeinstellung mit ihrer
Meldung hervortreten . . Mit der Werbung hat die PTB .
nichts zu tun . Die Beamten , die sich für die Teno zur Ber -
Aiguna stellen , melden sich bei dem bei jedem Verkehrsamt
vorhandenen Vertrauensmann der Teno . Die Verwaltung
will nicht die Namen der nck meldenden Beamten erfahren .
sondern nur wissen , wieviel Kräfte für die einzelnen Dienste
stellen zur Bersvaung stehen . "

An anderer Stelle heisst es : „ Tie Betriebe der PTB .
können wegen ihrer Eigenart und ihrer umfangreichen Ein -

richtungen nur von der Verwaltung selbst ge -
leitet werden . Fm schriftlichen Verkehr , der
nach Möglichkeit zu vermeiden ist . sowie im tele -
graphischen und telephouischen Verkehr ist wegen der Ge -
fahr der Neberwachung durch staatsfeindliche Elemente arohe
Vorsicht am Platze . "

Schon aus diesem wenigen ist ersichtlich , dass die Sache
von A bis Z in der Hand der Postvcrwaltnirg liegt , dass sie
sich nur den Anschein geben will , als handele es sich um eine
freiwillige Einrichtung . Diese ausdrücklich als
„ g e h e i m " bezeichneten Richtlinien sind von sämtlichen
Lber - Postdirektionen aus dem Dienstwege sämtlichen
Verkehrsämtern zugegangen , die bis zu näher festgesetzten
Terminen über die aetrossenen Massnahmen zu berichten
un - d etwa erforderliche Anträge zu stellen haben . Tie Post -
beamieu nntssen und werden der Durchführung deS Planes
den schärfsten Widerstand entgcgenietzeu .

Verschwendung von Staatsgeldern
In Zeitz nahm im vorigen Herbst der mecklenburgische

Kappisten - Gcneral Lettom - Borbeck angesichts der demonstric -
renden Arbeiterschaft seine Zuflucht zu einem heimlichen
Abgang . Es wurde daraufhin ein Versahren wegen Land -
friedensbruch gegen „ Unbekannt und Genossen " eingeleitet .
Tic Angelegenheit hat das Gericht etwa 0 Monate beschäftigt
und endete jetzt , wie unser Zeitzer Brnderblatt mitteilt , mit
Einstellung des Verfährens . Ein ähnliches unrühmliches
Ende für die Leltow - Vorbeck - Beschützer nahm eine Justiz -
aktion gegen den Genossen Schröder . Er hatte ebenfalls im
vorigen Herbst anläßlich einer Lcttow - Borbeck - Bersammlung
in Elbing in der dortigen Parteizeitung geschrieben , die El -
binger Arbeiter würden Elbing vor der Schmach zu bewahre »
wissen , dass Lettow - Bor�eck in ihr spreche . Der jetzt entlas -
scne RcgiernngSpräsideur von Marienwcrder , der mehrfach
Strafanträge gegen Arbeiter und Sozialisten veranlasst hat ,
stellte daraufhin gegen Genosse Schröder Strafantrag . Der
Amtsanwalt verhängte eine Geldstrafe wegen „ Ausreizung
zu Gewalttätigkeiten " : das Schöffengericht sprach Schröder
frei . Gegen den Freisprvch legte der AnitSanwalt Berufung
ein , die dieser Tage vor der Elbinger Strafkammer verhan -
delt werden sollte . Zwei Tage vor dem Termin zog der Amts
anwalt dann seine Berufung zurück , womit der Freispruch
Rechtskraft erlangte . Beide Fälle , sowohl der Zeitzer wie der
Elbinger , haben zweifellos dem Staate ein gut Stück Geld
gekostet , obwohl ihre juristische Aussichtslosigkeit von vorn¬
herein klar sein muhte . Und das um den Schutz eines
Ptttschisten , der für die Ermordung einiger mecklenburgischer
Arbeiter persönlich verantwortlich ist und sich dessen ungeach¬
tet in provozierender Weise im Lande herumtreibt .

DieDresdnerGenossenzurEinigungsfrage
Eine Konferenz des Bezirks Dresden beschäftigte sich

am letzten Sonntag mit der gegenwärtigen Lage . Nach dem
Bericht des Abgeordneten Genossen Schirmet uno ein¬
gehender Diskussion wurde eine Resolution angenommen , in
der es heisst :

„ Die Bezirköversammlung nimmt von der Ankündigung
in dem iünqsien Aufruf der Zentralleitung Kenntnis , dass
aus einem Parteitag entschieden werden soll , ob die Taktik
der Partei richtig war , und ob daS Interesse der Arbeiter -
klaiie eS eriordert , den Zusammcnschlnss der sozialistischen
Parteien noch enger zu gestalten . Sic erwartet , daß irgend -
welche Tondervergehen der Kreise und Gruppen unterbleibt .
Etwaige Verhandlungen mit anderen proletarischen Oigani -
sakioncn können nur zentral geführt werden . Im Bezirk
Dresden sind dafür Bezirksversammlung und Bezirksvor -
stand zuständig . "

Gegen die Moskauer Mordjustiz
Die Bczirksversammlung der USP . Dresdens bcschloss ,

folgendes Telegramm an die Vertretung der russischen
Tonsretreaierung nach Berlin zu senden .

„ Helle Empörung löst bei Tausenden klassenbewusstcr
Arbeiter Dresdens und Oftsachsens der Wille der Sowjet -
rcgicrnng aus . die Bollstreckuoa von Todesurteilen an den
Sozialrevolutionären vorzunehmen . Diese Vcrurtcilrng
von Arbeiterführern , die sich um die Arbeiterbewegung grosse
Verdienste erworben haben , wird von der gesamten Arbeiter -
schast als Verbrechen an dem Sozialismus und der inter -
nationalen Arbcitcrbewcguuq betrachtet . Die Berliner
Sowjetvertretung wird ersucht , aus die Moskauer Regierung
einzuwirken , dass diese Racheurtcilc unterbleiben . "

französische Besinnung
EP . Paris . 26 . Juli . In hiesigen giitunterrichteten

Kreisen spricht man von dem Wnnfch der französischen Regie -
rung . die englische Regierung möchte eine ausbauende Politik
einleiten : Man sei schon lange nicht vorwärtsgekommen .
Man glaubt , dass Poineare Lloyd George Konzei -
stonen macht sowie ein Moratorium fitr Deutichland
von sechs Wochen bis sechs Monaten vorschlagen
werde . Man erwartet ferner , dass Lloyd George öle
völlige Räumung deS linken NheinufcrS , die Revision der
deutschen Reparationszahlungen und die Ausgabe einer
internationalen Anleihe vcrlanaen werde . Bezüglich der
Massnahmen zur Einschränkung der Markspekulation und
der Kapitalflucht verlautet , dass das Garanttekomitce Kon -

zessionen aemacht habe . Belqten und Spanien haben sich
noch nicht über ihre Teilnahme an der Londoner Konferenz
geäussert .

EE . London , 26. Juli . Ter hiesige sranzüsischc Botschafter
St . Aulatre hatte heute eine Zusammenkunft mit Lord
Balkour . Die Besprcämnacn drehten sich um die Fest -
sevung d « S Zeitpunktes und der näheren Bedingungen� der

bevorstehenden Bcaeanung Lloyd Georges mit Poineare in
London .

lDA . s Paris , 26 . Juli . Die französische Regierung ist be -
reit , das Moratorium für da » Jahr 1922 zu bewilligen .
Wenn jedoch die englische Regierung auf der Bewilligung
eines Moratoriums auch für 1023 bestehen sollte , so miissteü
nach Ansicht der französischen Regierung dafür besondere
Garantien in dem von Potncarö angedeuteten Sinne von
der deutschen Regierung gegeben werden .

Die italienische Kabinettskrise
noch nicht gelöst

lEE . ) Rom , 26. Juli . Auch Ronomt gelaug et nicht , ein
neues Kabinett znstandez » bringen . Während gestern die
parlamentarische Gruppe der Reformisten elnstlmmig be -
schloss , Bonomt zu unterstützen , haben die Giolitttaner
die Teilnahme an der Kombinatton Bonomt abgelehnt . Die
Tozialdcm traten prüften gestern nachmittag die
Situation . 2t ur drei Mitglieder der Partei sprachen für
ein Kabinett Bonomi , dl « anderen dagegen - — Die Fasziften
fordern Neuwahlen .

« EP . s Rom . 26 . Juli . In den römischen Blättern werden
als voraussichtliche Ministerpräsidenten neben D e N a v a
auch Orlando und Facta hartnäckig genannt . In den
Wandelgängen des Monte Eitorio rückt M e d a in den Bor -

dergrund , obwohl sich der Katholikenführer gegen eine Heber « ,
nähme der Regierung sträubt . Eine vatikanische Note b' e-
tont ausdrücklich , der Heilige Stuhl habe mit der Minister -
krise »ichts zn tun , da er keine Beziehungen zur Volks » !

parket unterhalte und jeder politischen wie parlamentarischen ?
Tätigkeit fernstehe . Diese Note erregt zu diesem Zeitpunkt '
Aussehen , da die katholische Volkspartei die Ministerkris «
verursachte und das Zustandekommen eines Kabinetts -
Orlando verurteilt hat .

«fj !

Blutige Straßenkämpfe mit fasziften j
iEP . s Mailand , 26. Juli . In R a v c n n a hat die seit

einige » Tagen herrschende Spannung zwischen den Faszi »
st e n und den extremen Linksparteien , Kommunisten , Re »

publikancru und Sozialisten heute zn ausscrordent «
lich blutigen Strahcnkämpfen mit zahl »
reiche » TodcSopsern geführt . Die Kommunisten
hatten vom Lande Verstärkungen herangezogen und den osfe -
neu Kampf gegen die Fasziften ausgenommen . Hierbei wurde «

durch drei Bomben mehrere Personen verletzt .
Ein Faszi st wurde z « Tode geprügelt . Als die

Polizei einschritt , kam es z « regelrechten Strassenkämpsen . die
über eine Stunde dauerten . Bis jetzt wurden sieben
Tote und sieben Verletzte gezählt .

I « Lodi haben am Sonntag die Kommunisten einen
Fasziften getötet . Diese verwüsteten als Vergel » :
Inng hierfür a m Dienstag die Arbeitskam » '
m e r n n d steckten sie in Brand . In Kimiui wurde ein

Anarchist und eine Frau getötet .

Haag vor dem Unterhaus
WTB . London . 26 . Juli . Im Unterhause eröffnet Sir

Philipp Greame die Debatte über die Haager Konfe -

renz . Er sagte , die Konserenz bedeute einen grossen
Fortschritt auf dem Weg « der Regelung der russi¬
schen Frage . Ten letzten und endgültigen Schritt

zu tun , sei Sache der russischen Regierung . Be - ;
züglich der Beratungen der itominijsion für das private
Eigentum sagte Greame , die Fähigkeit zu wirklichen Eni «

schädigungen sei heute sehr beschränkt . Die ersten Bor -

schlüge der Russen seien unannehmbar gewesen ,
aber die Kommission sei bisher für weitere Vorschläge nicht
geschlossen , und in den letzten Tagen sei ein bemerkenswerter

Fortschritt in der Haltung der Ziussen zu verzeichnen

gewesen . Bei der Kommission siir die Schulden habe man

eine ähnliche Eriahrnng gemacht . Hätten die russischen

Delegierten aus ihrem ursprünglichen Standpunkt verharrt .

so würde es nicht möglich gewesen sein , das Vertrauen her »

zustellen . daS die Borbedingung für eine Kreditgewährung

sei . Rnblaad könne nur aus Kredite von Privatkapital
rechnen . Er hoffe , dass die Entscheid » « » der russischen Regie¬

rung klug » nd weise sein werde .
Arbitcrvcrtreter C l n n e S sagte , Vorbedingung für die

Herstellung normale WitschastSbeziehungen mit Russland iei

die diplomatische Anekennuna . Es mühten Methoden ge -

schaffen werden , um Russland sinanzicll und wirtschaftlich zn

helfen .

Nußland und Rumänien
lRP . ) Konstcntinopcl , 23. Juli . Hier eingetroffene Mel «

dnngc » lauten , daß die Bolschewisten an der rumänischen

Grenze frische Kriegsöivisionen konzentrieren . In der Stadt

Balta , Elisabethgrad und anderen Punkten werden neue

Berproviantierungszentren organisiert . Grosses Gewicht wtrtr

auf die Orgamsation des AnfkläritiigSdienstes in der Türkei

gelegt , wohin zahlreiche Agenten beordert sind . Als Militär »

agent nach Angora ist der GeneralstabSoberst Pogorjclow be -

stimmt .
( MTB, ) Moskau , 25 . Juli . Das russische Bolkskommis -

sariat für Auswärtige Angelegenheiten veröffentlicht in der

Presse zwei Noten an Rumänien . Tie erste fordert katego »

lisch Einstellung der Unterstützung antisowietislischer Mili -

tärorganisattonen , ihre Entwaffnung und Auflösung , ebenso

der sogenannten diplomatischen Missionen , und das Auf -

hören systematischer Gebietsocrletzilngcn durch rumänische

Grenzwachen . Die zweite Note drückt die Erwartung aus .

dass die rumänische Regierung die Pressemeldungen iiber die

Mirführung von Propggandnmaterlal durch das ukrainische

Militär - Flugzeug , das in Rumänien notlandete , dementiert

und beide Flieger in die Ukraine zursickscndct .

Intervention im amerikanischen
Eisenbahnerslreik

( EP . ) London , 26. Juli . Nach Mclduggen au ? Washington

bereitet die amerikanischc Rczicrung eine Verordnung vor , in der

erklärt wird , daß infolge de » EisenbahncrstrcikS der Zustand einer

iwlionalen Gefahr bestehe , was der Reglcrung das Recht gebe .

eine Kontrolle über die Eisenbahnen auszuüben . Tie Verordnung

wird wahrscheinlich noch heute veröffentlicht werden .

London , 26. Juli . Wie die . Times " aus New Uork meldet , wur -

den die Eisenbahnen unter behördliche Kontrolle gestellt . Nach einer

anderen Meldung hat Harding eine Kommission ernannt , die die

Verteilung der verfügbaren Kohlenvorräte überwachen soll .

Die Fraktion der Sozialdemokratischen , Partei verlor

durch den Tod eines ihrer Mitglieder , den Abgeordneten

für den Wahlkreis Hanover - Süd , Ricke . An seine Stelle

tritt Elise Barthels , Hildesheim .

Neues Zcitungsverbot . Der Oberpräsident von Nieder -

schlesten verbot den „ S p r o t t a u e r Anzeiger " auf

Grund des Gesetzes zum Schutze der Republik für vier

Tage , weil er die Verfolgung der Mörder Rakhenaus als

„ Posse " bezeichnet hatte . .

Gleich und gleich gesellt sich gern . Wie der „Russpresa "
erfährt , soll der ehemalige Höchstkommandiercnde der

russischen Armeen während deS Weltkrieges , Nikolai Niko »

lajewttsch , auS Italien nach Bayern übergefiedelt sein .

Tagung der deutsche « Geschlchtsvercinc in Aachen . Die

im Gesamtverein zusammengeschlossenen deutschen Geschicktö -

und Altertumsvereine , die zuletzt 1020 in Weimar ver »

sammelt waren , halten in den Tagen vom H . —14, Sep¬

tember ihre Hauptversammlunq in Stachen ab . Borau »

geht am 10. und 11. « evtember der deutsche Archivtag .

Siebe « Kinder ertrunken . Die Goethe - Schule in Gelsen -

kirchen machte am 24. d. Mts . einen AuSflua in die Haardt

bei Haltern . Belm Uebersetzen über die Lippe kippte

da » F ä b : b o r t um . und sieben Kinder er .

tranken . Dretzchn Kinder wurden von einem Lehrer

und einem herbeieilenden Beramanne gerettet .
Landarbeiterstreik in Anhalt . Im Freistaate Anhalt

streiken seit Montag . 24. d. Mts . . die Landarbeiter aus

allen Gütern . Die NotstanSSarbcitcn werden ver -

richtet . Da auch bei nur kurzer Dauer des Streiks wesen

des Regenwetters die Fekdsrüchtc dem . Berderben preis -

gegeben wurden , rechnet man mit dem Einsatz der

Technischen Nothilse ,
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Verkauf nur aewsH Verrat

lebensmiltel
Gemttse und Obst

Weisskohl . . . . . . . . . . . .Pimd 2 . 00 Kohlrabi

. . . . . . .
Wirsingkohl . . . . . . . . . .Pfund 4 . 75

Höhren

................
Pfund 3 . 50

Zwiebeln neu« . . . . . . . . .Pfund 8 . 75

Schiangengurkenstodivoflll . SOaii
Zitronen

...............
siotk 1 . 10

Pfund 95 Pf.

Blumenkohl . . . . . Kapl von 11 . 00 an

Sauerkirsdien «nwidt . Pfund 8 . 50

Johannisbeeren . . . . . . .Pfund 8 . 50

Tiroler Aepfel . . . . . . . . .Pfund 830

Sladielbeeren . . . . . . .. . Pfund 6 . 00

Neue Kartoffeln . Pfund
125

u » priSChes Fleisch lJS ! SZ
Hammei . Vorderfleisch pw. 5000
Hammelkeu e

. . . . . . . . . . . .
p�d 55 ° °

Suppenfleisch

. . . . . . . . . . . .
P� 48 ° °

Schmorfleisch Pi - nd 55 ° °
Kalbskamm

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pf «nd5000

Kalbskeule

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 55 ° °

Gehacktes

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 5500

oo
ISIS " Enkircher Steffensberg 30

1919 " Hackenh . KIrchbg . Riesling « 30 ° °

Verkauf nur aowelt Vorrat

Käse
Camembert . . . . . . . .SctocWoi 1430 Harzer KSse . . . . . . . . . .Piund34 . 00
Landkflse

. . . . . . . . . . . . . .
stoit 14 . 00

Wurstwaren
Leberwurs » 20 . 00

Landleber - u Ro ! wurst Pfd. 66 . 00

Bauernmeitwurst . . . . Pfund 88 . 00

Limburger Köse . . . . Pfund 55 . 00

Fische
Seelachs kopfloi , im ganicn , Pfd. 15 . 00
Goldbars ohne Kopf. . . Pfund 15 . 00

Sdiellfisdi, . . . , . . . . . . . . .Pfund 14 . 00

Kaninchen gefroren . . . . 7 . 7 . . �. . . . . . Pfund 27 00

liontasna

........................................
42 ®°

1917 ° ' Dürkheimer Auerberg ? , �47 ° °
1919 ' rSchloss Böckelh . Mühlberg ,lFI . 37 90

Preise ohne Flaschei auf Wein 20 % Steuersusohlag

1919 ° ' Dorsheimer Berg . Vi Flasch « 37 ®°

j ZheateruJergnügungen j
Volksbühne (««itaita -lta »
«glich 7. | , Uhr J' lr Uhr

EoliBrl u. BErfraiiiiEf "dalM8ltratif
potter - Bühnen

BEiiEsyolkstliBatEr��t�1
Residenz - Theater

Fcdara
Äöpeiiltbcr slratze vb

7' i . Uhr:
01 « erst « ( Zeige

Stsais - TIiestel

:ei>sii »viii !h»ii » 7 % Ur
Oper eiiengas ! spiel

Bictiejdenüaclitjgallcn

TrlaniD-Tlirjtir
Eine Frau oliiit Bedeulang,

Oeffeniliche Bekanntmachung !
Mi Wirkung vom 1. August 1922 treten bei jeder

Lohnzahlung für den in der Zeit nach dem
31. Juli 1922 gezahlten und nach dem
31. Juli 1922 fällig gewordenen Arbeits -

lohn nachstehende vorschrifien in Sraft .

Der Betrag von 19 v. H. des Arbeitslohn ? er
mäßigt sich :

LölliMez lLLstlvi
7' f, Uhr :

fulastii und Firionttu

Kanunerspieie
r ' I . UUr

BcrlauiiderSauiiierliuiiii

EreauSchausiiielbau
V' Ij uhr :

SltteDintnstiirflur

THüter Ig

MiMMr Sfr.
c Id»! nie uiuulerliCliga
uisclndi . eo ues upeu
�eisiert K r e 1 1 1 a r.

rueoierdesOsiens
8 liiir ; doiHrt

JV. llUf: Dinu Hut

fiErlinEr Pratir
Hastanui - Mlu Vi
lägiicn i ' l , Uhr

Heute Donnerstag
( iroöer Volkstag
ieiiurt . TiKitn. Speililltim
du Phuuslu IIB III

damit « , niiuiiur

kOmäilienliaBS

�„ üieicnen "

Thultr in Ücntiuiir Tir
lantaur Str. i
kenagl. 1UII
Ulgtailll ' i . l
Cutsgielfriitn
UlnlmSlniu
1. tag. WMu-

uftnlra iB
Ellti ■Sdngff.

Berliner TtiEatEr
I 4i Ulli ;

Kcßame Für .

Tbealer
am Nolleodorlplali

7-| . Uhr
Verliebte Leute

Metropol-
Varlet «

Bebreastr . 54
8 Uhr

Infolge d groSen
Erfolges verlän¬
gertes Gastspiel

Carl ßolesko
und 8 weitete [

Verletd - Sehlager i

b)

für bat Steuer¬
pflichtigen selbst

für die zur Haus¬
haltung zählende
Eyefrau . . . .

für jedes zur
Haushallung

des Steuerpflich¬
tigen zählende
mlnderjährige
Kind im Sinne
de » § 17 . Abf . 2.
oder mitteilofe
Angehörige im
Sinne de » 8 47
ESLG

. . . . .
3m Falle Der geh Inn a
de « Ardeitslahns f. voll «

»llonalc Wochen ! Tagt

d ) 3ur Abgeltung
der nach 8
Abs . 1. Nr . 1 - 7
E. St . G. zuläs -
stgen Abzüge . .

49 -

40 . -

89 . -

90 . -

9. 60

960

1920

2160

jt

1. 60

1. 60

3. 20

3. 60

oder für fe
zwei ottir -

langnic od.
volle Stun

Jt

0. 40

0. 40

0. 80

0. 90

Aus Anircz ist eine Erhöhung der unter 6 ge -
nannten Beträge zuzulaflen , wenn der Steuerpflich -

tige nachweist , daß die ihm zustehenden Abzüge im

Sinne des ß 13 Abi . ! Äi . 1 btS 7 den Betrag von

10 800 Mk. um min tasten ? l200 fJu' . übersteigen .
lieber den Antrag entscheidet das Finanzamt .

Wird der Arbeitslohn nicht für eine bestimmte
Arbeitszeit gezahlt , so tritt an die Stelle der unter -

bis d aufgeführten Ermäßigungen eine feste Er

Mäßigung von S vom Hundert de » Arbeitslohns .
Der Arbeitzeber ist n a ch w i e vor an die Ein -

tragungen auf dem Steuerbuche insofern gebun
den , als er die Zahl der bei dem Steuerabzüge zu
berückstchtigenden Personen , wie sie auf dem Steuer .

buche von der Gemeindebehörde oder dem Finanz .
amt vorgetragen ist , dem Steuerabzüge zugrunde zu
legen hat .

Soweit bei Beamten oder Angestellten die gah -
lung des GchalieS vierteljährlich im voraus erfolgt ,
muß die Berücksichtigung der ad l . August 1922 zu -
gelassenen erhöhten Ermäßigungen bei der Zahlung
des Gehaltes für das vierte Kolendcrvierieljahr 1922

nachgeholt werden .

Eine Berichtigung der Steuerbücher durch Zahlen -
änderungen von seilen der Gemeindebehörden ,

Finanzämter oder Arbeitgeber kommt nicht in Frage .

Berlin , den 24. Juli 1922 .

LandeSfmonzamt Groß - Bcrlin .

Abteilung für Besitz - und Verkehrssteuern .

Nlsus W © t
Srnold Edioli — Maunluldi 1H/1U

Ab Sonnabend , d. 29 . jnli 1922

UtttflBdu

InchenerKellerielf
Riesen- FroDten -FeDerverk
( LerDajera / OrebstQbi / Taoz -

diMe / Pariser / lazDand
lOObafT. Modi/SbapelleD

inianfi 3 Dbr — iBianj 5 Blir

&Üdkii £ < c

Verftäufer
m *

( feppit/ke
© esucAf

Meldungen in der Zeit

v. 11 - 12 vorm . u . 5 - 7 nachm

Jiauftkaus
desWefiens

® erldri ff SO
tJauenCxiensCr .

Z�auchladar !

| Pfund 18 Mk . |
Holländer . SO M.
�- vw. Kraulen SS M. !
Porwrlko . 23 M. I
Gold - Hag . 27 M.

Gr. Kam -
bi . rsrr S! r . 1. !

MaiMsse

Tüchtige

Gold , Silber usw.
kauft rum Selbstjc - j 1
brauch nüdcrsöcfier i
Strdssa 33 I. Zahle I
bahrgeldvergötung !

Sämlliche

Metalle
kanll von Gewerbe¬
treibenden , Händlern

und Fabriken
MifllzciiMrslr . I.

Hetäll - S
Neue Königs tr . 8i

nahltTaees -
preis j Idr

Messing , Kupfer ,
Blei , Zink etc .

die flolt und eloher

rechnen und Schreib¬

maschine schreiben

können ,

sokort gesucht .

Meldungen : l - JUhrtnittaes ,
5- 6 Uhr abends .

üaniliM . ,
Selle ' Alliance ' Stt . l/Z

DButsehErNEfallarbEitEr - tfErbaDil
Mfnngufeli ! BuIül

igt « .
Den Kollegen sur Nachricht ,

dass unser Kollege , der Schmie J

Wilhelm Gatsche
Belforter Str . E, am Sl. <L M. ge¬
storben ist

Ehre seinem Andenken 1
Die Eluäscbenini ; fi det am

Donnerstag , den 37JulUÖZd . naci -
mittags IS ' . �Lhr. Ton derLeichen -
. alle dea Krematoriums Berlin .
öerichtnb - aSe , ans statt .

Kege BeteUlgung erwartet

Die Ortsverwaltung . 1

UcbteabBsd Siedl 6. VieileL

Genosse

Andreas AnczaK

Herzbergatrafie ISöa , ist ver¬
storben .

Ehre seinem Andenken !

BelseUnng Donnerstag , den
27. Juli 1333, naclim . 4 Uhr , Pius -
iiiedbof . IB henscbönüansen .

Äetunntmachurig .
Dom 1. null b. I . ab findet der

Vcrtouf bon Relchsliempeizeichen für
den ganzen Begirf des Lanbebfinanz -
amt Groh - Beritn aubfchlievlidi durch
da » Atnanzamt BSrle ( für Stempel -
fteucrl Berlin S. 2. »leine PrSsl -
deiitemtrah - 7 und durch die Elempel -
vertelter Broh - Berlws Itatt mit der
einigen Uusnohm « . das, bis »ur Er -
rlrfituna einer Tt- Mpelnerlelllielle in
Cöpentck baS Zollamt Cöpcnlck aI3
Vertaufsstelle beibehalten wirb . So -
mit flitbet b«r Derlans der Slempei
auf einer anderen Stelle nicht statt .

Das Sinansamt Börse tfi ferner
auslchlietzllch Lertrlebsftelle für die
dur » das RennweU - und Lotterte -
gesetz vom 8. ilprll 1922 eingeführten
Weltscheinvorb rucke.

Berlin , den 20. Juli 1022 .
LanseSftuouäauu Groß - Serli ».

Esss « l » 3le eied >»>evt darrt ,

kaiscke liellleroo «,ejr >« Bl

Alteisen
Zeiiungs pa pier

Flaschen , Knochsn

JegiicheAltmetalle
kauft zu nur kon¬
kurrenzlosen Freisen

Bellermannstr . 85
HladJcr Eztrapreltel

Fahrgeld wird vergütet I

Seutscher
Mtavarbeiter - Serbanö
Benvaltungsstelle Berlin A S4

Eimen str . » S - SS
Geschäftszeit

von vormiitags S vi » nachm . 4 Uhr
Telephon :

Ami Norden 633 , 634 , 633 , 636

Achtung : Achtung :
Braucht der gfetlenarbcltcr !

Donnerstag , den 27. Juli . nach «.
S Uhr.

Versammlung
bei Rcstaurateur Elieschc . veritn ,
Kopenhagener Str . 7«.

Erfchernen aller Branchenkallege »
sehr notweitdig .

Achttt - g! Achenn, :
Heute , Dormorstag . den 27. Juii

1922, abends 7 Uhr ,

Versammlung
aller in Svrivgubbe trieben beschis -
itgten Kolleginnen und «ollcgen bei
Graumann . ! l ! aum>nstr . 27.

IngeSordnung wird in der Der -
sammiung delanntgegeben .

Es ist Psüchi aller Kolleginnen unk
Kollegen , in dieser Versammlung m
erscheinen . _

Achtung' . Acht »- «!
Freitag , den 28. Juli 1022 , nachm.

« 4 Uhr.

Versammlung
aller w Metallgiehereien beschäftigte «
Former und Berussgenossen bei Srau -
mann . Naunhnstr . 27.

ZnaeSordnun « :
I. Bericht Uber die Verhandlung ««

mit dem B. B. (5.
2. DiSlulston .
8. Verschiedene «.

ES ist Bsiicht aller Kollegen , t «
dieser Dersamauung «u erscheinen .
Achtung ! Acht - «, :

Sonnabend , bot tO. In « 19X3,
abend « 6 Uhr.

Versammlung
der Kesselschmied « und Heiser , sowie
der dazu gehörenden Beruft im Lo¬
kal bon Sachse , Lindower Sir . 20. am
Bahnhof Wcbbmg .

Tagesordnung
1. Branchenangelegenheiten .
2. BerschtebeneS .

Pflicht aller Dianchenangehörigen
isi es, in der Versammlung ja er¬
scheinen . Mitgliedsbuch legitimiert .

Achtung : Achrnng !

�» ranchenversammlung
der DrahtarbcUer Srotz - Beriinz am
Sonnabend , den 29. Juli 1S22. abend »
C Uhr. 6ei Wollfchiüger . Adalbert -
strotze 21.

Tagesordnung :
!. Bericht der Lohnkommisflon .
2. Branchenangelegenhetteii und Der «

schiedenes .
Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht .

Ohne Mitgliedsbuch lein Zutritt .

Achtung ! Setb metall Achtung !
Tic Sitzung der Brancheniom -

millwnSmiiglisdcr findet in diese «
Monat nicht statt .

Dt« LreSverwaltuu «.

Ikökl pliftOMBfliMB!
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Metzner
WBdefwflsen�eltlioiis
Mwfuil - Buttutelian . KliMfep -
u. tKarbmabeS Korbwagen ,
Ruauattahle , Puppen « * Hien ,
AM* Klndep - Fahrzenso " * ■

Größte Auswahl Berlins .

Andreasstr . 23 , Andreasplatz
Brunnwnttr . SS , ßou«i «lttr . 07
Ltluigtr Str. 54 . Neukölln, Bergstr * 133

Spandau , Char ' >ttenttr . 24a

Verköuf «

Bettwäsche aller blllisk !
Tro , PreiSIIetgerung
billiger Derloul alter
Abichwtzware . Teckdeit -
bejügc von 328 M. ,
Killen 88 M. . Laien

Uzohi »- «! 128 M. . Inletts «7b M. .
cherrenaarde - Handtücher . Ueberschlag -

Den . Paradetttlen . Di-
mtti . Damast , beste Qua »
litäien . Rätlelbast bil -
lig . RiesenauSwobi .
Reell « fachmännilcheBe
dienung . ZiuSlteuerTon
derrabatl . Aeltelle Sre -
»ial - BetUoälchelabrif .
Sraefeltrabe neunund -
dreitzia ivalendeide ) .
Brunncustrabe 10 ( Ro
lentbaler Pladi .

Auf TeU»abl »»«!
Mobern «
rode in oornebmlter
AuSlübrung . beaueme
diSlrel « Teil «ablung .
Gebrüder Feniger .
�ranienduraer Llr 38
Ecilenst . ( Räbe Ora¬
nienburger Tor ) . Ge.
lchältssett von 0—7 .
Hausnummer genau »e-
achten .

pel , waren
billiger ! Bequeme
leilzahlnna iu Laden -
preisen , wenn Tie so-
fort noch Ihren Be-
darf decken. Pel »
waren - Fabrtt KalliS ,

Tile Wardenberg .
Stratze II nahe Bahn -
Hof Tiergarten .

Bettwäsche »Uli «!

Seht noch lebr billiger
erlauf ! Bettbezüge

230 —308 —380 M - T- U-
lalen HO M. an.
yrima Uederfchlaalafen
895 M. . iederdichte In -
lettS . Parat , killen . Di -
m>tt . Damast . Wäsche .
ttosle . 5iüchen . Sand -
wckier. belannittch nur
9>Ue Oualttäien aller -
billigst . Fenlterwaren
uiuer SelblUosien . Rie
senauswahft - iuborlom
Jtenbt fachmännische Be¬
dienung . HotelS . Anstal -
-en. arötzeren Rabatt .

A»tll «e
1100 M. . Gummimäntei
1400 M. derlaull Leih -
hau » Reinickendorfer
Stratze 105 (Si- tteibeck .
plutz ) . Keine Lombard -
Ware

Kreuästtchf «.
Peljwaren , spottbillig
Reinickendorjer Etratze
108 ( Nettelbeckplab ) .

Gtauueuerergeub !
Kreutsüchsel Silber
füchfel Rottüchsei
AiaSkafüchsei Zobel -
Mchlel Opossum !
Wölfe ! Skunlscl Rie -
senauSwahll Fabel -
baft billige Sommer .
Preis «! Sveztal - Beft -
verkauf im Leihhaus ,
Warschauer Elratze 7.
Rur neue , keine Ser -
satzwaren !

Zeltbahnen
und gebraucht .

Vettwälchc . - pecialfabrikl Trillichanzggc und
Koitbuler Damm drei » sämtlich « Waudererat -
und siebzig . LanbSbergerj tilel . LandSbenger
«ttatz « dchlunbachtzia . i Strotze 34.

3000 Anzüge ,
Schlüpfer , Gummi -
Mäntel , Hosen . Tom-

meriocken , Damenmän�
lel. Pelzlragen . Wäsche
usw. gelungen täglich
bekannt billig zum
Verkauf . öahrwergü
iung . Leihbau « Bog-
Hagener Sttatze 47

Auf Teil »eh tun «,
Herrenanzüge . Eula .
wav«. Ulster . TchUwser .
mo». Matzardett , be-
aueni « biSlrete Raten »
zoblung , eichhalttgeS
Lager , stets Eingang
oon Reuhetten . Leiser
Gottlieb , Rollendorf
lrratze 22a. 2. Etage .
Räche Rollendorstilatz .
Geöffnet 0 —7 .

für
H»ft »

seberman ». für
leben Zweck, für jede
Gelegenoeii . U grötzler
Auswahl , zu niebrig »
sten Preisen . München -
Slabdachrr Hofen - Zen -
«nie StraiiSderger
Slratze 12. zwischen
ölrauSberger Plad �u.
üaiisadensirahc . Fatzr -
icldvergütung .

«irgend » besser
laufen Sie ersiklassige
Anzüge , PaieiotS .
Schlüpfer . CuiawavS .
CovercoaiS . Ctreifhosen
usw. in unübertreff
sicher Auswahl kam
lurrcnzloS billig . Sämt¬
liche Waren stnd Ersatz
für Mohvcrarbriiung
Große Pelzwaren - Ge-
legenhetlSläufe . Keine
Lombardware , LeibbauS
Brunnenftr . 8, direkt
Rofenthaler Tor .

Zeltbahn e»
neu und gebraucht .
Drillichanzüge und
sänuitche Wanbarerar .
Itlci . Taborstr . 7. am
Tchiestlchcn Tor .

Pelzwareu !
trotz enormer Preis -
sieigerung halb um¬
sonst I MallenauSwad !
iireuzfüchfe . Alaska -
füchse. Zobeisüchse .
Peiziackenl Pcizvcr -
iried , Kotlbuser
Tamm 2. neben Jon -
darf .

eUbersüchft 400 . —.
Kreuzfüchs «. Wölft .
Weißsüchse . Zadel , Her .

ren - Spori - Sehpelzc
80 Prozent heradge -
letzt. Ferner sämtliche
Herreu » und Damen -
bekieibun «. Teppiche ,
Gardinen Wäsche, per -
lauft Lelhhau » Moritz -
platz 56* ( Keine Lom¬
bardware . )

moderne , mit und ohne
Anrichte , lackiert la -
Neri , roh . enorm
preiswert . RiefenauS «
wabi . Süchenmövel -
fabril Himmei . Lach-
rtnger Str . 22 ( Schon -
hauler Tor ) .

llbaiieienguee
328. Metalweuen 300.
vatenimatratzen Pol -
llerauflaaen Kinder «
brahibett . Metckr . An»
ausist - 32a . Ouerged .

Fahrräder

. ' ynnrrgpchnfqllt
höchslzuhienb . PtuckaM «
Gilschiner Stratz « 78,

Fahrrabeutauk ,
Lttlienlir . lS.

Eelgcmätbe .
Sammlung bedeutender
Meister , neu aerabmi .
Stückpreis 400 —080 M.
Tischleber . Prinzen
Allee 9 ( am Babnbos
Lichtenberg —Friedrichs -
felde ) .

Möbel

llhailctougue «,
Umbausofas . Auflag -
matratzcn . Patentma -
trotzen
Walter , Stargarber
Straße achtzehn .

Mamitlls
auf Damcnmän : « !
Hause . Tarif II .
sanol Svrek . Ho»*
(trotze 47/48 .

Ghreuerkläruug .
Ht - rdur « crliäre
daß ich alle die »cg- »
Frau WicheluS ' Z
mochlen A- ustcrunor
mit Bedauern ' ilt
rücknehmc , da
Irrtum war .
Pankstt . 66.
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Haag und Amsterdam
Tie Konferenz von Haag ist ergebnislos geschlossen

worden Es wäre eine arge Ilebertreibung , zu behaupten ,
daß dieses Ende etwas Ueberraschendes und datz durch diesen
Ausgang die Menschheit um eine Hoffnung ärmer geworden
fei . Denn die Zeit , in der es in Europa noch konferenz .
gläubige Menschen gab . liegt weit hinter unS . Die Ersah -
rungcn der Nachkriegszeit haben allen diesen Aberglauben
gründlich ausgetrieben, - man weiß schon , dah diese Zu -
sammenlünstc der zünftigen Diplomatie mehr in das Gebiet
der Fremdenindustric . als in das der Politik gehören . Die
Versutlie , die Welt durch Kommissionen und Konferenzen zu
reg - . crelk , wirtschaftliche und politische Probleme durch diese
Mittel der Lösung näherzubringen , haben bisher durch -
wegs schmählich geendet und die Welt nur in immer größeres
Elend und in wachsende Berwirrnng gestoßen . Washington ,
Genua . Haag , um nur die letzten Etappen dieses Leidens -
weges zu nennen , haben außer den Reden , die dort ge -
wechselt , außer den Festessen , die dort verzehrt , und außer
den Intrigen , die dort gesponnen wurden , nichts Nützliches
zutage gefördert .

Das Bedürfnis , aus dem die Konserenzen von Haag und
von Genua geboren wurden , ist sehr tief begründet : die Welt
kann dem Elend , in das sie immer tiefer versinkt , nicht cnt -
rinnen , solange ein ungeheures Reich wie Rußland nicht
in den Kreislauf der Weltwirtichast wieder ciugesügt wird .
Zehn Millionen Menschen sind im . vergangenen Winter in
Rußland verhungert und ungezählte Millionen sind in den
anderen Ländern in der Form der Teuerung , Gcldcnt -
Wertung , der Arbeitslosigkeit , schwerem Siechtum preis¬
gegeben . Ter schottische Arbeiter am Elnde hungert , weil
er dem russischen Bauer an der Wolga keine Pflüge liefern
kann , und der russisch ? Muschik an der Wolga geht zugrunde, ,
weil der britische Arbeiter aufs Pflaster geworfen wurde
und statt zu arbeiten . Monate , ja Fahre hindurch herum -
lungern muß . Rußland geht zugrunde , weil es keine
Waren , das britische Proletariat , weil es keine Arbeit hat .
Nicht nur Grosrbritannien . die ganze Weltwirtschaft , alle
Länder , die Arbeiter aller Weltteile leiden darunter , daß
die Bedürfnisse des russischen Bolkes und seiner Wirtschaft
uicht befriedigt werden können und daß hierdurch auch Rutz -
Janö verhindert wird , seine reichen Naturschätze auszubeuten ,
leine Rohstoffe und Lebensmittel den andern Völkern zur
�rsügung zu stellen . Aber die Herren , die die Industrie -
voller Europas im Haag vertraten , scherten sich sehr wenig
darum , daß in Nußland Millionen Menschen , Kinder , Greife
und Frauen des entsetzlichsten Hungertodes starben und
Uoch sterben werden , und daß die Arbeiter in ihrem eigenen
�ludc der moralischen Berwahrlosung dem schwärzesten
Elend preisgegeben sind : sie hatten dort weit besseres Ber -
Jangcn. Es war das herzzerreißende Elend der großen
�inanzkapitalistcn , der Reichen , die ihr überschüssiges
Kapital in dem zaristischen Rußland angelegt hatten , das
es ihnen angetan hat . Tie wollten vor ollem die Sowjet -
regieruna dazu zwingen , die Schulden des Zaren anzu -
erkennen und hierdurch den russischen Bauer , den die ruffische
Revolution wenigstens von dieser Last befreit hat , in die
Schuldknechtschaft der europäischen Finanzoligarchie zurück -
stoßen und zu alledem noch das Privateigentum an dem Pro -
duktionsmittcl in aller Form wiederherstellen . Denn es
ist klar . , daß , wenn einmal die russische Sowjetmacht das
uationalisierte Eigentum den Ausländern zurückerstatten
wuß . was von ihnen im Haag vor allem gefordert wurde ,
sich sehr bald der russische expropriierte Kapitalist melden ,
sich hinter dem Ansländcr verbergen und so seine Ansprüche
geltend machen wird . Nichts ist mehr geeignet , die ganze
Rückbildung der in Dekreten geschaffenen und nur auf dem
Papier dieser Dekrete bestehenden kommunistischen Wirt -
lchast zu beweisen , als die Tatsache , daß die russische Ad -
vrdnung gegen alle diese Forderungen keinen prinzipiellen
« ampf führte , sondern sich zur Erfüllung all dieser

V�verunqen bereit erklärte und nur die Bedingung stellte ,
? a » die kapitalistischen Mächte Sowjetußland durch cnt -

frrft Kredite in die Lage versetzen mögen , diesen Ber -
Züchtungen nachzukommen . Wäre Sowjetrußland wirklich

ein Land mit Kollektiveigentum , dann wäre diese Ausein -
andersetzung im Haag wirklich ein Kampf zwischen Sozia -
lismus und Kapitalismus , zwischen Arbeit und Eigentum
gewesen . Da aber die ganze neuere Wirtschaftsentwicklung
Sowjetrußlands auch die schwachen Ansätze einer sozialisti -
schen Wirtschaft beseitigt und Rußland ans die Stufe des
primitiven Kapitalismus zurückgeführt hat , waren die
Losungen „ Hie Privateigentum , lue nationalisiertes Eigen -
tum " nnr die ideologisch ? Verkleidung siir einen Kampf , der
in Wirklichkeit zwischen den reichen Gläubigern und zwischen
dem zablungswilliaen . aber aller Mittel baren Schuldner
ausgesochten wurde . Tie Haltung der kapitalistischen Ntächte
war dem Rußland Lenins gegenüber keine andere , als welch ?
sie dem Teutschland Stinnes ' gegenüber bekunden : es soll
zahlen , wenn es auch selbst zugrunde geht und die ganze
Welt mit sich selbst in den Abgrund zieht .

Diese Politik , die von den führenden Weltmächten Ruß -
land und Tentschland gegenüber eingeschlagen wird , ist die
Politik des Finanzkapitals , die sich nicht nnr gegen Schuldner -
länder , nicht nur gegen die Arbeiterschaft des eigenen Landes
richtet , sondern fast mit gleicher Wucht das Industriekapital
aller Länder trisst . Genua und Haag und die Versuche
Lloyd Georges , der französischen Reparationspolitik cnt -
gegenzutreten , entsprangen dem Bedürfnis des Industrie -
kapitals und der Arbeiterschaft , die Weltwirtschaftskrise durch
die Erschließung des russischen Marktes und durch die Hebung
der deutschen Kaufkraft zu überwinden . Ter Ausgang zeigt ,
daß innerhalb der kapitalistischen Welt das Finanzkapital
die entscheidende Macht besitzt : daß heute die mächtigsten Re -
gierungen der Welt nur die Agenten und die Beauftragten
der Banken sind, , die das ganze politische und wirtschaftliche
Leben beherrschen . Ter eigentliche Träger dieser Macht im
Weltmaßstab ist Frankreich und so ist der Mißerfolg in
Genua und im Haag nicht nur eine Niederlage der ruf -
sischen Sowjetregierung , nicht nur der gesunden menschlichen
und wirtschaftlichen Vernunft , sondern auch des Industrie¬
kapitals , dessen repräsentativer Vertreter Lloyd George und
das britische Reich sind .

Aber die Stellung der Russen im Haag war nicht nur
durch diese Wandluna der Struktur der kapitalistischen Welt
erschwert , sie ivar nicht nur durch ihre zwiespältige Stellung
zum Kapitalismus , den sie zugleich bekämpfen und auf -
bauen wollen , ihrer Schlagkraft und Verständlichkeit beraubt ,
sondern sie kamen in eine schlimme Lage auch dadurch , daß
sie mit ihren Feinden Frieden ichließen und mit ihren
natürlichen Verbündeten auch weiter Krieg führen wollen .
Sic haben es wahrlich an Vorbeugungen den kapitalistischen
Mächten gegenüber nicht schien lassen und haben dem

Prinzip des Kapitalismus so viel hingegeben , daß ibnen

noch mehr herzugeben schier nicht möglich war . Aber

während sie , durch die furchtbare Not dazu gedrängt , um die
Gunst der kapitalistischen Regierungen werben , sehen sie
noch immer nicht , daß sie niemals soviel bieten können , daß
dies ? Regierungen und ibrc Auftraggeber befriedigt würden ,
es sei denn , daß diese Regierungen unter einen sehr wirk -
samen Druck des Proletariats geraten . Dazu ist aber eine
weit größere als die schon errungene Macht des europäischen
Proletariats notwendig . Indem die Sowsetregiernng einer -

scits den Kapitalisten Konzessionen macht , andererseits das

europäische Proletariat durch die kommunistische Inter -
nationale weiter schwächt und spaltet , cntivertct sie selbst

ihre Konzessionen , bringt sie vergebens alle ihre Opfer .
Die Sowsetregiernng hat versucht , einen Keil zwischen die

kapitalistischen Regierungen zu treiben : manche Acußcrnn -

gen Litwinows deuten darauf hin , daß mau nun . da dieser
Versuch mißglückt ist , versuchen wird , den einzelnen Kapita¬
listen Köder hinzuwerfen und so einen Wettbewerb unter

ihnen hervorzurufen und dadurch die finanzielle Blockade zu
durchbrechen . Aber man kann es unschwer voraussagen ,
daß sie mit diesen Methoden auch nicht vorwärts kommen
werden . Nicht das ist der Wea zur Rettung Rußlands , daß
der Sowjetstaat den Eigennutz der Kapitalisten gnsstachelt
und sie gegeneinander auszuspielen sucht : es kann ihm viel -

mehr nur dann wirksame - Hilfe werden , wenn er die ? lr -

beiterklaffc stärkt oder wenigstens alles vermeidet , was die

' Macht des Proletariats beeinträchtigt . Solange in Rußland
eine Politik gemacht wird , die dcgn führt , daß die Ber -

treter des russischen Proletariats mit den Kapitalisten
um einen Tisch sitzen , aber die Stätten , wo die Vertreter des
außerrussischen Proletariats beratschlagen , meiden , wie es
diesmal in Holland geschehen ist : solange werden alle An -

strcngnngcn Rußlands , den Weg ins Freie zu finden , ver -
qeblich sein . Während Litwinow im Haag einen aussichts -
losen Kamps führte , während die Vertreter deS Staates , der

sich uoch immer de » stolzen Namen eines Bauern - und Prole ?
tarierstaatcs beilegt , mit den Abgesandten des internationalen
Finanzkapitals beratschlagen , tagte in Amsterdam die Konfe -

renz des Fnternationalen Gcwerkschastsbu ndes , an dem sich
die Zweite Inter initionale und unsere Arbeitsgemeinschaft ,
also fast die gesamte europäische Arbeiterklasse beteiligte . Aber

mit diesen Vertretern - des internationalen Proletariats ,
mit ihren natürlichen Verbündeten , setzen sich die Russen
nicht zu einem Tische . Sic , die den Finanzmagnaten gegen -
über so zuvorkommend sind , baben für die Körperschaften , die
das Proletariat Europas vertreten , nur Schmähworte . Ge -

ringselmtznng und feindliche Gesinnung . Sic werden solange
immer unvcrrtchteter Dinge abziehen müssen , bis sie nicht

nur ihre Wirtschaftspolitik , sondern noch viel mehr ihre Politik
dem Proletariat gegenüber ändern werdet » . Nicht die Kapi -
talisten , sondern das Proletariat Europas müssen sie ver -

stehen lernen : nicht der Fnianzoliqarchic . dem Proletariat
müssen sie im ciaenel , Lande und » och mehr in Europa ent -

gegenkommen : nicht den internationalen Kapitalismus
müssen sie stärken , sondern das internationale ' Proletariat
dadurch , daß sie ihre Hallung ihm gegenüber ändern . Har

einmal die europäische Arbeiterklasse ihre inneren ans
Moskau geschürten Richtungskämpfe überwunden , dann
werden die Russen den Kapitalisten viel weniger bieten

müssen und werden doch viel mehr erreichen als jetzt - wo sie

sich mit dem Kapital zu verständigen suchen , ader in grim¬

miger Feindschaft gegen die sozialdemokratische Arbeiter -

Politik verharren . Nicht Haag , sondern nur Amsterdam
kann das Zeichen sein , in dem sie wenn nicht siegen , so doch

wenigstens ihrer » ngehenren Schwierigkeiten Herr - werden

können . s „ Wiener Arbeiterzeitung " .

Wieviel Milliarden beansprucht Wilhelm ?
Wie hoch sich der gesamte . . Besitzsland " der Hohenzollern

an Bargeld . Gebäuden und Grundstücken beläuft , darüber

möchte die Lcfsentlichkeit gerne einmal etwas ersahrcn . Es

ist aber unmöglich ans dem preußischen Finanzministerium

positve Angaben heranszulockcn . Unter der Führung des

volksparteilichcn Finanzministers Dr . v. Richter betreibt

das Ministerium eine ausgesprochene Wanzentaktik . Es stellt

sich allen Anfragen aeacnüber taub und tot . Das deutsch «

Volk soll nicht die riesenhafte Höhe der Summe erfahren ,

die den Hohenzollern znsließen wird , wenn ihre sogenannten

„ Ansprüche " voll oder auch nur teilweise besriediat werden .

Bei der Beratung des Etats im Preußischen Landtag lag

nun ein Antrag vor . der die schleunige Vorlegung einer

Denkschrift über den gesamten Besitzbestand der Holi - n - oliern

forderte . Der Finanzministcr überging in seiner Rede ab -

sichtlich diesen Antrag er sprach sich iveder für noch gegen ihn

ans . wollte aber , daß er abgelehnt werde . Das iit denn auch

geschehen . Die bürgerlichen Parteien waren bei der Ab -

stimmung , die namentlich war . stark vertreten . Trotzdem

fehlten an einer Mehrheit für den Antrag nur

acht Stimmen , da auch die Demokraten mit den Sozia -

listen stimmten , und diese acht Stimmen wären noch auf -

gebracht worden , wenn die Kommunisten , obwohl

sie ans die Wichtigkeit gerade dieser Abstimmung aufmerksam

gemacht worden waren , die Abstimmung nicht geschwänzt

hätten .

Ans der Haltung der bürgerlichen Mehrheit geht hervor ,

daß die Hohenzollernabfindung mit einem großen Bolls -

betrug vor sich gehen soll . Man will das Volk absichtlich im

unklarcii über die wirklichen Ansprüche der Hohenzollern

lassen . Auch das Ausland soll nicht erfahren , wie freigebig

die deutsche Republik einem früheren Monarchen aeacnüber

sich zeigen will . Diese Absicht steht auch in einem zu schrillen

Mißverhältnis zu der finanziellen Notlage des Reiches und

Preußens . Es wäre deshalb auch kein Wunder wenn eines

Der Entgleiste
Roman von Wilhelm Holzamcr .

. <2. Forssctzung. )
« Na , was willst denn , Tchepper ? " rief die Klar in

leichtem Ton hinaus . «Gelt , hineingelassen werden ?
Gepfiffen : Hutzeln ! Draus bleibst du ' . Geh wieder
hin , wo du hergekommen bist ! Hast alles versoffen ?
Schafs , bis du wieder was verdient hast . Aber da her -
ein kommst nit . Dein Lebtag nit mehr ' . "

„ Amg ? macht ! " schrie er . Er machte eine fürchter -
lichc Stimme , aber sie war unsicher . Und sie war auch
watt . Sic hatte die Säufer - nnd Katzenjammermattig -
keit .

Die Klar lachte .
� , ri„ Brüllen will ' te , Bürschelchen . Aber du hast za

eine kaputtene Stimm . Wie eine verrost Gletzrann .
Geh hin und schmier sie Widder . "

„ Ausgemacht ! " schrie er und bummte gegen die
�ur . „ Wer ist hier Herr ! Ich oder so ein Lunrpcn -
wensch . So eine Hur ! Ausgemacht ! "

Tie Klar zischte durch die Zähne , und lhr Mund
lvard breit bis hinter die Ohren .

„ Was r . . . - -
Wart mal ! " Ta -v,. !*. lallst , Alterchen ? Ha , ha !

mit sprang sie die Treppe hinaus . Ein satz , nnd sie
hattechn im Ecnick gefaßt . . .kommst » och mal herein . Kommst noch mal
herent , Bürschelchen "

Und während sie ihn mit der rechten Hand festhielt ,
schloß sie mit der linken die Tür auf . Er wehrte sich
und wollte sich losmachen . Er stieß und trat gegen
sie . Aber die Klar hat�e Kraft wie dev stärkste Mann .
Und jetzt hatte sie Finger wie Eisenklammern . Die
Tür sprang aus , und sie stieß ihn in den <Kang hin -
ein . Langen Wegs siel er hin . Mcr rasch sprang er
wieder auf . Er fühlte , daß es galt .

Und die Klar ließ ihn ganz ruhig aussprmgen . fit
wollte ehrlich mit ihm packen . Gar kernen Vorteil

haben . Wie er nun acacn sie ansprang , da grrff sie

zu . Und eins , zwei , drei lag cn . Er trat und streß
nnd strampelte — und schrie , wie ein Buchnraroer .
Die genreinsten Ausdrücke .

„ Kreisch nur . " keuchte die Klar . „ Kreuch nur Sag
alles , was du willst , aber dein Fett krieglt du heut .

Und sie rangen . Die Hiebe hagelten nur so . Tic Klar

war stärker als er . Aber er kratzte und biß .

„ Tut nir, " sagte die Klar . „ Es kommt nit drauf
an . Aber dein Fett kriegst du ! "

Er schrie und brüllte .
Sie hieb nur dranf . Sie fühlte , wie er matter

wurde . Sie ließ aber nicht nach . Sie züchtigte ihn ,
wie man einen bösen Buben züchtigt . Er schrie nnd

brüllte nur » rief Feuer und Hilfe .
Leute standen unten an der Treppe .
Aber die Klar genierte das nicht .
. „Kreisch nur, " schnaufte sie . „ Du Lump ! "
Und zu den Leuten : „ Nir , ihr Leut ! ' s wird mal

Schluß gemacht . Er soll sein Fett kriegen , daß es ihm
vergeht , noch über meine Schwell zu treten . " Und sie
hieb drauf .

Als sie ihn immer matter werden fühlte , da setzte
sie einen Augenblick aus .

„ Hast genug ? Willst dich jetzt packen , für immer .
Und deiner Lebtag nit mehr ' s Haus betreten ? "

Er aber bekam einen neuen Wutanfall nnd sprang
wieder gegen sie ans .

„ Ha , ha ! "
Und sie rangen .
Er hatte nicht mehr viel Widerstandskraft , „ ' s ist

das letzte Mal , ihr Leut, " rief sie . „ ' s ist Zchlnß -
Kehrans ! Ichj Habs dick . Wird nir vertragen mehr ,
und wenn ihr Bürgermeistr und Gendarm , nnd Ge -
richt und den Großherzog selber holen wollt . Nun
und nimmer , er bleibt mir draus . - Willst jetzt draus
bleiben , Alterchen ? Hast genug , mein Schepper ?
Dann pack dich , und nit mehr über die Schwell . Ich
will Ruh vor dir haben ! "

Da sprang er aber wieder gegen sie an . Aber kraft -
los fiel er ab . Da nahm ihn die Klar auf wie ein
Bündel und warf ihn hinaus .

„ Und wenn du Hals und Bein brichst . " sagte sie .
Und als er unten lag nnd sie oben auf der Treppe
stand , da richtete sie sich auf und sprach zn den Leuten ,
die innner mehr geworden waren :

„ Hier bin ich Herr . Und hier bleib ich Herr ! Es

soll mir einer kommen . Und wenn er die Eouragc
haben sollt , uoch mal zu kommen , dann gibt ' s noch

mehr wie heut . So , daß ihr ' s wißt ! "

Sie schlug die Türe zn .
Da guckten sich die Leut an , und die Weiber lache ! -

ten . Ein paar Männer aber sagten : „ ' s is nc Zchand ,

etilen Mann so zn behandeln . "

Es gab ein Hin nnd Her . Ein Für und Wider .

Eine Stimme rief : „ Klar , da hast dein Mann , und

er will auch schön brav sein . "

Tic Klar öffnete das Fenster nud lächelte mit ihrem

zerkratzten Gesicht heraus :

„ Ich schenk ihn euch . Behalt ihn . Wann ihm sein

Haut lieb ist , so soll er sich nur packen . Merkt das

euch , lang duld ich ihn vor meiner Trepp auch nit

mehr . Auch vor meiner Trepp nit . Und ihr , ihr

könnt jetzt auch gehn . Ihr halt ja euer Frendchen . "

Dann schlug sie das Fenster zu und riegelte die

Tür von innen .

Der Kaiser hatte sich indessen ausgerichtet und hielt

sich die Seiten . Erst stöhnte er ein paarmal , aber als

er merkte , daß er kein rechtes Mitleid fand , da nies er :

„ Mein Bnb — mein Bub will ich ! "

Wer drin schlug ' s nur einen Lacher .

Langsam verliefen sich die Leute . Es blieben aber

immer noch genug . Der Kaiser konnte sich noch nicht

zum Gehen entschließen . Da flogen ihm seine Klei -

der , seine Stiefel , sein Sonntagshnt , was er so besaß ,

durchs Fenster vor die Füße .

„ Pack dich , sag ich dir ! "

En hob alles ans und wollte damit die Treppe her -

ans gehen . Da wurde plötzlich die Tür aufgerissen ,
und die Klar kam mit dem Besen , so wie man eine

Katze oder einen Hund jagt .

„ Willst du , willst du ? " schosi six xj, , ivcnig gebückt

vor und drohte ihm mit dem Bcfeii , der vor feinem

Gesicht herumfuchtelte .
Er wich erst zurück . „ Willst du — willst du ! " —

Tic Klar hi . tter ihm her mit dem Reiserbesen .
Die Leute lachten . Das war ja zum Kugeln .
Und der Kaiien lief nun . Er nahm richtig Reißaus .

Er vergaß fast seinen Hinkefuß . Tic Klar hinter ihm

her . Er trug fein Kleidcrbündel . „ Willst du — willst

du ! " Sie trieb ihn durch den Hof , aus die Straße —

zum Gaudlnm der Leute .

kalat . l



Taaes iwt § Gorantiekomitee sich dieser Angeleaenheit an -
nehmen nnb die �raae auswerfen würde , wie es mit der

finanziellen Notlaae des Reiches Aereinstimme . einem
davonaelanfenen Monarchen Milliardenbeträge hinteunach
z » schmeißen .

Auf alle Zvälle muß jetzt die Gleicknültialeit gegeiniber
dieser für die Nepubttk so bedeutsamen Frage aufhören . Das

preußische Finanzministerium ist ernsthaft bestrebt , die Hab -

aieriqen Ansprüche der Hohenzollern zu befriedigen . Es will

fertige Tatsachen schaffen , noch bevor eine große Abwehr -
front erstanden ist . Dieser Plan muß durchkreuzt werden .
Keinen Pfennig den Hohenzollern ! muß es durch das ganze
Sand schallen . Es ist nicht festzustellen , wieviA der davon

gelaufene Monarch beansprucht ! Aber das eine steht fest :

es werden den deutschen Finanzen nicht Millionen , sondern
Milliarden entzogen werden , wenn es dem preußischen
Filllnwninisterium gelingt , seine Pläne durchzustthren .
Darum heraus aus der Reserve . Duldet nicht , daß die

Hohenzollern auch nur einen Pfennig erhalten !

Die Entlassung Bismarcks

vor Gericht
Ein Prozeß des früheren Kaisers gegen den

Schriftsteller Emil Ludwig

S. S. Vor der Ferien - Zivilkammer des Landgerichts III

» uter dem Vorsitz des Landgerichtsdircktors Hesse wurde

am DienStag ein Prozeß verhandelt , der sowohl
hohes literarisches , wie politisches Interesse beanspruchen
darf . Kläger war der f r ii he r e d e n tsch e Kaiser , der

gegen den Schriftsteller Dr . Emtl Ludwig auf Erlaß
einer einstweiligen Verfügung klagt , mit dem Antrage , die

öffentliche Aufführung und die Veröffentlichung in Buchform
des von Ludwig verfaßten Stückes „ Die Entlassung "
zu verbieten , in dem die Vorgänge , die zur Entlassung
Bismarcks geführt haben , behandelt werden und in dem

sowohl der Kaiser als auch die damaligen leitenden Person -
lichkeiten austreten . Zugleich wurde ein zweiter Prozeß
verhandelt , den die SSitwe des Staatssekretärs v. Vöt -

ticher gegen Ludwig angestrengt hat . Frau v. B ö t t i ch e r

fühlt sich durch das Ludwigschc Stück beleidigt und verlaugt
deshalb ebenfalls ein gerichtliches Verbot der Aufführung
und der Veröffentlichung des Werkes .

De : ehemalige Kaiser war durch die Rechtsanwälte Kurt

Wolff und Dr . Frankfurter vertreten , während dem
Beklagterc Rechtsanwalt Fritz G r ü n s p a ch zur Seite stand .

Vor Eintritt in die Verhandlung legte der Vorsitzende
einen Vergleich dahin an , daß der Beklagte bis zur end -

gültigen Entscheidung der Sache in erster Instanz von der

Aufführung und der Veröffentlichung des Stückes absehen
sollte . Dr . Ludwig erklärte sich bereit , bis zur Haupt -
Verhandlung das Werk nicht ausführen zu lassen , wollte

jedoch nicht auf das sofortige Erscheinen des Werkes in

Buchform verzichten . Dadurch scheiterte der Vergleich und
es wurde in die Verhandlung eingetreten .

Rechtsanwalt Grünspach beantragte hierauf zunächst
die Verlesung des Stückes . Das Gericht beschloß demgemäß .
Dr . Ludwig verlas hierauf aus dem Manuskript sein drei -
aktiges Werk, ' die Verlesung nahm längere Zeit in An -
sprach .

Wahrend der Verlesung des ersten Aktes bemerkte Lud -
Wig , daß er die vom Kläger beanstandete Schlußwendung
des ersten Aktes geändert habe . Rachdcm der dritte Akt des
Werkes verlesen war , der die letzt « Unterredung des Kaisers
mit feinem Kauzler wiedergWt , ergriff der Anwalt des
früheren Kaisers , Rechtsanwalt Dr . Frankfurter , das

Wort . Er wies darauf hin . daß die Ansichten der Judikatur
über das Auftreten lebender als handelnde Personen in

einem Bühnenstück noch nicht geklärt seien . Das Persön -

lichkeitsrecht sei zwar juristisch schwer umstritten , doch
wisse jeder Laie , daß es ein solches Pcrfönlichkeitsrecht gebe .
Und wie es früher einen Schutz gegen Majestätsbeleidigun -
gen gab , gibt es setzt aus der Reichsverfassuna hinaus einen

Schutz für die Biaiestät und Souveränität des Volkes , in
di « sich jeder einzelne Staatsbürger teUe .

Rechtsanwalt Dr . Frankfurter schilderte dann auS -
führlich die Vorgänge , die an Wirklichkeit zu der Entfrem -
dung zwischen Kaiser und Kanzler geführt hätten . Ludwig

hätte diese tiefer liegenden Gründe zur Entlassung sehr
stiefmütterlich behandelt und die formalen in den Vorder -

grund gestellt . Bei Ablauf des Sozialiftengesetzes glaubte

Bismarck an eine soziale Revolution , der er mit den schärfsten
Mitteln begegnen wollte . Der Kaiser aber stand dieser
Politik Bismarcks ablehnend gegenüber und wollte ver -
söhnend wirken . Er sah vor sich die Gloriole Wilhelms�l .
und glaubte fest au seine göttliche Sendung . So

standen sich in der Frage der Arbcitersürsorge die beiden
Männer schroff gegenüber . Auf der einen Seite der vor -

wärtsdrüngende , jugendliche , von sich eingenommene Kaiser ,
ans der anderen Seite Bismarck mit der Erfahrung , aber

auch dem Eigensinn des Alters und seiner großen Fähigkeit ,
zu hassen . Ter zweite tiefere Grund für den Kon -
flikt zwischen Kaiser und Kanzler war der Umstand , den

Ludwig in seinem Werke kaum erwähnt , daß Bismarck da -

mals mit der Idee eines Staatsstreiches spielte . Er wollte
den Reichstag anflösen , das Sozialistengesetz verlängern und
den Sozialdemokraten das Wahlrecht nehmen . Tarauf wollte

sich der Kaiser nicht einlassen . Bismarck ist nicht vom Kaiser

gestürzt worden — es ist also falsch , von seinem Sturze zu
sprechen — . sondern Bismarck ist gefallen aus geschichtlicher
und politischer Notwendigkeit , aus dem Naturgesetz heraus ,
daß das Alter der Jugend weichen muß . Und schließlich
habe den Konflikt das Verhalten Bismarcks auf die Spitze
getrieben , das er in bezug auf die bekannten konsularischen
Berichte über angebliche Truppenverschielmugen und Kriegs -
Vorbereitungen in Rußland übte . Bismarck habe dem

Kaiser diese Berichte zum größten Teil verheimlicht und sie
dann benutzt , um dem Kaiser plötzlich eins auszuwischen .
Während der Kaiser den mit Rußland bestehenden Rückver -

sichcrungsvertrag als lästig und gegen seine Ehre verstoßend
empfand , wollte Bismarck diesen Vertrag verlängern . Aber

dadurch , daß er sich schließlich dazu hinreißen ließ , dem Kaiser
einen der bisher verheimlichten Berichte vorzulegen , der
eine außerordentlich absällige Kritik des Zaren über die

Person des Kaisers enthielt , hat er das von ihm selbst zn -
nächst erstrebte Werk zertrümmert . In dieser Handlungs -
weise müsse man fast eine » Hochverrat erblicken . Wenn

man auf die Lösung des Bündnisses mit Rußland die Schuld
am Ausbruch des Weltkrieges zurückführen wollte , so träfe
danach die Schuld nickt den Kaiser , sondern Bismarck .

Ans dieser Darstellung zog Rechtsanwalt Dr . Frank -
fürte r die Schlußfolgerung , daß die äußerlichen Tat -
bestände sich wohl in Ludwigs Werk fänden , daß aber die
Tatbestände , soweit sie innerer Natur seien , völlia fehlten .

RcchtsanwaltTr . Frankfurter fuhr fort : Ludwigs Werk
sei einseitig und enthalte nicht nur eine falsche , sondern auch
eine gefärbte Darstellung . Die Ausführung des Werkes und
womöglich seine Ueberketzuna in fremde Sprachen , nament -
lich die französische , würde von unabsehbarer Wirkung sein .
In dem Theater würde es zu den wüstesten Skandalszenen
zwischen Monarchisten und Republikanern kommen . Gerade
in der heutigen Zeit der nationalistischen Aufregung dürfe
dieses Stück , in dem der Dichter Ludwig nicht den Menschen ,
sondern eine voreingenommene Idee auf die Bühne gestellt
habe , nicht ausgeführt werden .

Dann kam der Verteidiger des Beklagten , Rechtsanwalt
Grünspach zu Worte . Er betonte einleitend , daß alle in
diesem Prozeß ausgestellten Rechtsfragen bereits vom Reichs -
gericht gelöst seien . So habe das Reichsgericht ein all -
gemeines Reckt der Persönlichkeit nicht anerkannt .
Rechtsanwalt Grünspach gibt sodann zu Protokoll die E. -
klärung ab . daß sein Mandant bereit sei , die Li tz e n sz e n e
zu streichen . Die Szene schildert , wie der Kaiser unmittelbar
nach einer sehr erregten Auseinandersetzung mit Bismarck ,
in der sich der Kanzler aber bereit erklärt hat , die vorn Kaiser
geplanten Sozialaesetze durchzulassen : lcbhgft mit einem
neuen Litzcnmuster für die Stabsoffiziere beschäftigt . Dje
. Haltung des Kaisers in bezug auf den Vertrag mit
Rußland wird in dem Ludwigschen Stück aus dem Charak -
ter des Kaisers heraus erklärt und entschuldigt . Ludwig
werde dem Kaiser durchaus gerecht , seine Objektivität ergebe
sich auch aus seinem früher erschienenen Bismarck - Buch .
Wenn der Dichter der ein oder der anderen auftretenden
Person ein Wort des Kaisers in den Mund lege , das viel -
leicht verletzend wirken könne , so müsse man dieS dem Dichter
zugute halten . Daß es sich bei Ludwig um einen ernsthaften
Dichter und Historiker handle , beweisen Aeußerungen her -
vorragender Persönlichkeiten . Rechtsanwalt Grünspach
überreicht dem Gericht eine Anzahl solcher Gutachten , so vom
Fürsten Bülow . Grafen von Bernstorff ,
Georg Engel , Professor Klar und dem ehemaligen
Kultusminister Saenisch . Dafür , daß der Verfasser
den früheren Kaiser habe damit beleidigen wollen , daß er
Hintzpetcr saaen läßt : . Gott sei Dank , daß der Mann verrückt

isE , Nege keine rechtliche Grundlage vor . Die Erörterungen '
warum der Bertrag mit Rußland nicht zn�
stände kam und das Bündnis zwischen Ruß -

land und Frankreich möglich gewesen sei lieg «
im Interesse des Volkes . Was stehe ' höher , das Juteresse
einer Person , möge sie früher noch so hochgestellt gewesen
sei «, oder das Interesse des gesamten Volkes ? Der

Kaiser habe der Darstellung Bismarcks nicht

widersprochen , obwohl er dazu in seinen Memoiren ,

die demnächst in ? lmcrika erscheinen sollen , Gelegenheit gee
habt hätte .

Zum Prozeß der Frau v. Bötticher gegen Ludwig be -
tonte Rechtsanivalt Grünspach , daß Frau v. B . sich keines -

wegs schon deshalb beleidigt fühlen könne , weil ihr - ver -

storbcner Gatte vielleicht beleidigt sei . Aber auch sie selbst
könne sich nicht dadurch beleidigt fühlen , daß der Dichter Frau
v. Bismarck sagen lasse , sie wolle Frau v. Bötticher nicht

empfangen . Das Klagebcgchren werde nur berechtigt , wenn

dieser Ausspruch wider besseres Wissen in das Werk auf «

genommen worden wäre .
Sodann nimmt der Beklagte Dr . Emil Ludwig selbst

das Wort , um in längeren Ausführungen das Plädoyer des

Verteidigers zu ergänzen und insbesondere nachzuweisen , daß
die von der Gegenseite beanstandeten Aussprüche und Aus -
drücke historisch nachweisbar seien . Mir kam es darauf an .
sagt Ludwig . Kaiser und Kanzler ganz objektiv gegenüber «
zustellen , ohne etwa die Frage entscheiden zu wollen , wer
ron beiden Recht hätte .

Der zweite Anwalt des Kaifers , Dr . Wölfs , wi » ö auf
die große Erregung hin , die die Ankündignug des DramaS
unter den Thcaterdirektoren Berlins hervorgerufen habe .
Verschiedene der a n g e s c h c n st e n Schauspieler hatten sich
geweigert , die Rolle des Kaisers zu übernehmen oder

überhaupt in dem Stück zu spielen . Ebenso hätte »
viele Verleger die Verbreitung des BucheS

abgelehnt . Wenn Ludwig heute bedauere , Frau von

Boetticher beleidigt zu haben , dann möge er lieber das Stück

ganz zurückziehen , nne dies in ähnlichen Fällen an -
dere Schriftsteller getan hätten . Bestehe er aber auf
der Ailfführimg , dann dürfte er sich nicht wundern , wen » er

nicht mehr als Dichter nnd Historiker , sondern als Seu «

sationsschriststeller bewertet werde .

Nach iveiteren beiderseitigen Darlegungen der Rechts -
anwältc wurde die Verhandlung vertagt und a l s T e r m t n

zur Verkündnng der Entscheidung der 8. Angnst fest -

grsetzt .
_

Der 22 . Weltfriedenskongreß
der 5riedensgefellschafte »

findet vom 25. bis 29 . Juli 1922 in London stair und wird still
in der Hauptsache mit den Fragen des mirtschaftlichetr
Wiederaufbaues Europas und demokratischer Kontrolle der
auswärtigen Politik befassen . Das Deutsche FriebenSkartelb
wird durch Dr . Q u i d d e , Dr . Helene S t ö ck e r . Helmuth !
v. Gerlach , gleichzeitig die drei Vorsitzenden der Deut -
schen Friedcnsgesellschast, ' Justizrat H e i l b e r g aus Bres -
lau : die Sekretärin der Friedeusgescllschaft , Kath . Kupsch «
Ed . de N e u f v i l l e aus Frankfurt a. M. , den Vorsitzende »
des Bundes entschiedener Schulreformer , Prof . Pairl
Oest reich : die Vorstandsmitglieder des Bundes der
Kriegsdieustgegner Dr . Rob . Pohl und Martha S t c i n i tz :
den Völkerrechtler Dr . Hans Wehberg und die Herren
A r e n d s - Köln , Bloh - Hamburg , K ü st e r - Hagen lSJeft -
falen ) und Röttcher als Vertreter der Norddeutschen , der
Westdeutschen und der Südwestfälischen ArbeitSgemeiu -
schaften der Ortsgruppen und deS Württembergischen La « -
bcsverbandes der Deutschen FriedenSgesellschaft vertrete «
sein .

Im Anschluß an den Kongreß finden in mehrere «
Städten Englands „ Nie wieder Krieg ' - Kund -
g e b u n g e n statt , an denen die Deutschen Vertreter gleich -
falls teilnehmen werden .
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Die

Buchhandlung . Freiheit " befindet sich jetzt

Urbanslrahe 7
( Rühe H a l l e s ch e s Tor )

Geöffnet bis K Uhr abends , auch SottaabeaMt T >

Filmfchau
Was tut ein Jüngling von Adel , nämlich der Sohn eines

Dogen , wenn ihn ein Räuberhauptmann überfällt und ihn

auffordert , um sein Leben zu kämpfen ? Er wirft den Degen

von sich mit den Worten : „ Es wäre zuviel Ehre für dich ,

wenn dick auch nur die Schwertspitze eines Edlen berührw !

Nein , der Edle stürzt sich mit bloßen Händen , deren Bc -

rührung also anscheinend weniger ehrt , auf seinen schwer -

bewaffneten Gegner und siehe da . er kriegt ihn auch so unter ,

diewcil er eben ein Edler ist , und ein solcher bekanntlich

immer im Bund mit Gott selber steht ! So sichts in einem

grauenhaft langweiligen Film : „ D « rck Kercer und

B it l ä st e von San Vtnreo nus . An Wirklichkeit scheint

der Adel , vor allem der deutsche , der göttlichen Bundes -

genossenschaft so ' venia zu trauen , daß er feinen Gegner lleber

rücklings überfällt , nnd zwar wenn sie unbewaffnet sind ,

er aber mit Eiergranaten und Mordmaschinen ausgerüstet

ist Wenn solch ein Held zum Schluß auch noch auskneift . so

ittdas eine überflüssige Vorsichtsmaßregel : denn schlimmsten -

falls könnte es einem dann passieren , daß man — wie Graf

Arco — auf Geldscheinen deutscher Gemeinden als Held des

Vaterlandes abacbildet wird , oder daß man — wie ein beut -

scher Prinz , der einen belgischen Millionär in den Wald

lockt , ihn hier niederknallt und vergräbt , um ihn dann zu �
berauben — von einem kaiserlichen Feldgericht zu fünf

Monaten Festung verurteilt wird , die man allerdings nicht !

abzusitzen braucht !

Das ist in einem Film natürlich nicht z » sehen , auch nicht

in der „ Deulig - Woche " , die dafür keinen Raum übrig hat ,

weil sie ihn für nationalistische Propagandazweckc verwenden

muß : das wird aber in der Wochenschau der Volksfilmbühne

zu sehen sein . Bis es soweit ist , müssen wir uns schon an

so manchem Sckund noch weiter ärgern . Doch soll dabei nicht

verschwiegen werden , daß es in letzter Zeit auch Ersreulichcs

gab . So die „ C h a v l i n - W o ch e " lim Ufapalast ) , obwohl

von den vier neuen Groteske « höchstens eine ( „ Chaplin als

Stütze der öffentlichen Ordnung " ) an bereits früher Gc -

sehenes . doch immer noch nicht an den „ ? l u s w a n d e r e r " .

heranreicht !
Eine Ueberrmwung war : „ Tie weiße Wüste " ltm

Primuspalast ) . Es ist nach vielen Monaten der erste deutsche

Film lHagenbeck - ivabrikat ) . den ich bis zum Schluß genießen ,
im besten Sinn des Wortes genießen konnte . Im Stil echter

Robinionaden rollen die Abenteuer von Seeleuten vorbei

die Schiffbruck leiden und an ein Eiland von ewigem Schnee

verschlagen werden , wo sie sich im Kamps gegen Raubtiere
und Eingeborene durchsetzen . Sner wird höchste Spannung
nicht mit abgeklapperten Mitteln , sondern durch den künit

lerischen Geschmack einer Persönlichkeit , des Regisieurs

E r n st S3 e nd t , erzielt . Er arbeitet so bewußt nach
schwedischem Vorbild , daß man das Gefühl hat . er wolle zu
Vergleichen herausfordern .

.
Die braucht er tatsächlich nicht

*!.elTn et. zeicht seine Meister nicht nur , er Uber -
jÜ? Ji c? ■

tn Der Reiz des Films wird erhöht

sio - r . W " a b w e n aus L a p p l a n d . durch
die Photographien des Operateurs Greenbanm , die an
Klarheit und Schoiilielt nicht einmal den darin mnstcrgiil -
tigen Bildern aus Lubitsch - Filmen nachstehen !

Vor einigen Tagen führte der amerikanische Fabrikant
William F o x seine Filme in der „ Alhambra " am Kur -
surften dam m der . deutschen Presse vor . Er ist in Amerika
ungefähr das . was Joe May hier , es wäre also interessant
Vergleiche anzustellen . Leider muß ich das unterlassen , denn
Äe „ Freiheit ist zu den Borstthrungen nicht geladen worden .
Aus meine Anfrage , ob hier ein Versehen vorliegt , erklärte
mir der ,ogenannte Pressechef der „ Alhambra " . es sei kein
Jrrtunu wndern Absicht man hätte eben ganz einfach nicht
gewünscht , die . Freiheit " vertreten zu sehen ! Demnach fällt
von den drei ernstzunehmenden Besprechungen , mit denen die
Hauptitadt der Dichter und Denker dem Amerikaner sonst
hätte aufwarten können , die eine fort , und Herr Fox wird
es wohl erst m Deutschland gelernt haben , auf welche Weise
die Tätigkeit einer . Kritik , die vor einer zum größten Teil
verfeuchten » nd am Ilusbeutung gestellten Industrie keine
Verbeitgungen macht , zu sabotieren ist !

Hat es auch » och dieses Beweises bedurft dafür , daß die
Gründung der Volksfilmbühn « eine Notwendigkeit war ' ?
ES soll der Arbelterschaft , die 89 Prozent aller Kinobesucher
stellt , erniart bleiben , nch von jenen Häusern bewirten zu
lassen , die bei wichtigen Ilnlässen die Arbeiterpresse
ausschalte n und Zwar gerade jenes Organ , in dem der
Film au : ivurdiaere Behandlung , als er sie selbst in seinen
Leibblättern genießt , rechnen darf .

Aus dem Bedürfnis beraus . den Film von dem an ihm
klebenden schmutz säubern , ist in Berlin vor kurzem ein
„ Verband der Filmkritiker entstanden , in den nur einwand .
freie Vertreter aiifgenommen werden Ter Verband wird . sich
nun mit unserer Angelegenheit befassen und zeigen , ob er
eine Daseinsberechtigung hatl

Dono K o s f l e r.

Ein Engländer über die Zukunft des deutschen Dramas .
Ter Berliner Berichterstatter des „ Manchester Guardian "
veröffentlicht in seinem Blatte eine größere Abhandlung
über das deutsche Drama von heute : er zieht dabei die Eni -
wicklnngslinien von Hauptmann nnd Wcdekind bis zu �
Kaiser und Toller und macht zum Schluß die solgendeu
interessanten Ansführungen : „ Dir Znkiinst des deutschen .

Dramas ist undurchdringlich dunkel . Die besten moderneq
Werke gehören der jüngsten Vergangenheit au »:
und vieles davon wurzelt im Aufruhr gegen de « !
Krieg „ nd gegen den Kapitalismus . Es scheint fast . daÄ
Gegenrevolution und Reaktion der Kunst n i ch st
günstig sind . Bor dem Kriege , als München die libe -
ralste Stadt in Teutschland war , war es mich das führende
Kunstzentrum . ' Run ist es die konservativste Stadt
und in der bildenden Kunst wie in der Dichtung u n fr u ch
bar geworden . Berlin . Frankfurt , Darmstadt . Köln habe » !
München überflügelt . In Budapest , der Stadt , die di «
vollkommenste Zteaktion in Europa hat . scheinen M u s i k �
Malerei und Dichtung tot zu sein . Obwohk
Moskau unter den Schrecken des roten Terror leidet und
vor Hunger niedergebrochen ist , ist doch dort ein kräftiget
Kunftleben . Deutschland bat die Unsicherheiten , die Hoff - »
nungen und Befürchtungen , die Erregungen der revolntio - !
nären oder halbrevolutionären Zeit verloren . ZlnderersettS
hat eS noch nicht die Ordnung und den materiellen Wohlstand
wiedergewonnen , der die Ruhe und Muße bedingt , ohne di «
hohe Kunst unmöglich ist . Die Revolutionen begünstigen
nicht die höchste . Kunst , da sie die ruhige Beschaulichkeit zcr «
stören , aber sie führen zu einer Revision der alten
Weltanschauung und zur Suche nach eine «
neuen . Das deutsche Drama befindet sich gegenwärtiq
zwischen zwei Perioden , von denen die eine tot und di «

gndere noch nickt geboren ist . "

Gold aus der Lust . Eine New Zjorker Geselljchajl ist z »
dem Zwecke gegründet worden , um Gold aus der Lust z «
gewinnen . So phantastisch diese Mitteilung auch zunächst
klingt , so beruht sie doch auf sehr realen Versuchen . Wie den
Direktor des neuen Unternehmens . Baker , amerikanische »
Blättern mitteilte , handelt es sich um ein neues Verfahren . .
durch das die Lust, - Rauch und Staub , die bei dem Schmelze « !
von Gold entweichen nnd die winzige Teilchen deS kostbare » !
Materials enthalten , von diesen Bestandteilen wieder be - '
freit werden könne , so daß nichts von dem Gold « verlöre » �
geht . In allen Fabriken und besonders den Münzpräge -
statten , wo Gold verarbeitet wird , läßt sich diese Methode !
anwenden , die nach den bisherigen Versuchen nicht unbedeu -
tcnde Erträge abwerfen wird . Auf diese Weise wird sich
jede Vergeudung von Gold vermeide » lassen , und der Ertrag
wird vermehrt .

Tagesnotizeit .
giingk Tieg er dar die Sr »ui : Erna Feld und Leo M enteil

' ind zur Milwirkuna on den LorlcsunASabenden . Junge Dickter dor d »
Fron ! ' von Franz Nonrad Hoefert gewonnen worden .

Tic »roiie SolttSovcr Berlin vcrvflichtei » für die kommende Svielzeis >
im Lbeatcr oe? Westens Cornelius BronSgeest iVrncr wurd «
alz luulllerifcker Mitarbeiter für die BflbneniraSgattino G e o r a ' Salier
verpflichtet .



Grotz - Berlin

Die Straßenbahnfahrt 5 Mark
Der Etatausichuß der Berliner Stadinerordnetenver�

sammlung hnt in seiner gestrigen Sitzung beschlossen , den
Fahrpreis für die Straßenbahn mit sofortiger Wirkung von
4 auf 5 Mark für die Einzelfahrt und auf 8 Mark für den
Umsteigefahrschein zu erheben . Die Ermäßigungen , die in
der letzten Vorlage für Kriegsbeschädigte , Lehrlinge , Kinder
usw . enthalten waren , sollen im Verhältnis der bisherigen
Ermäßigung aufrechterhalten werden . Die Elcktrizitäts -
preise wurden pro Kilowattstunde auf 13 Mark für Licht und
ll Mark für Kraft festcgesetzt . Tie Wasserprcise von 3,50
Mark auf 5 Mark pro Kubikmeter zu erhöhen , wurde ab -
gelehnt . Tie Deutschnationalen hatten einen Antrag ein -
gebracht , die Borlage erst mit Wirkung vom 1. Oktober in
Kraft treten zu lassen . Von der SPD . war ein Antrag
gestellt , den Preis statt auf 3 Mark , auf 4,50 Mark festzu¬
setzen . Die Kommunisten stimmten für den deutschnattonalen
Antrag, ' nachdem die beiden Abänderungsanträge ange -
nommen waren . Die Gesamtvorlage fiel gegen die Stimmen
der USP . und SPD . und einiger Bürgerlicher , so daß eine
neue Vorlage des Magistrats notwendig ist . Die Kommu -
nisten haben sich hier wieder einmal als Hüter des Haus -
besitzes bewährt .

Vundesgeneral Ladendorff
Die gekränkte Grnndeigcntumö - Leberwnrst

Dem „ Grundeigentum " . Organ des Bundes der Berliner
Hausbesstzcr - Vereine . und dem Bnndcsvorsitzcnden Herrn
Earl Ladendorsf iit unser am Sonntag vor acht Tagen ver -
öffentlichter Artikel „ Wie die H a u s b c s i tz e r - B e r -
eine die Behörden düpieren " gcivaltig auf die
Nerven gefallen . Wir haben dadurch eine Wirkung erzielt .
die von uns weder beabsichtigt , noch erwartet war . Der
Artikel brachte in kritischer Form einen Auszug ans einem
Briefe , den ein früheres Vorstandsmitglied des Treptower
Hausbesstzervcreins , Buchdrnckercibesstzcr Emil Winterfcld
in Baumschülemoea , an den Vereinsvorsitzcnden richtete mit
ber Erklärung , daß er sein BorstandSamt niederlege , weil
die beschlußmäßig ausgegebene Parole , die städtischen und
sonstigen Hausabgaben nicht sofort zu zahlen , außer von
ihm von keinem anderen Bcretnsmitgltede in Baumschulen -
weg besolgt worden sei . Das mar von Herrn Winterseld ,
wenn wir auch sonst seine hausagrariichc Ausfassung und
Tätigkeit selbstverständlich bekämpfen müssen , konscguent und
ehrlich gehandelt . Ans dieser vor sich selbst ehrlichen Gc -
ßnnung schlössen wir aus die Gesinnung der — anderen . Es
blieb einzig und allein der Schluß übrig , daß die Haus¬
besitzer . wenn sie unter dem üblichen Vereins - Klagcgeheul
Beschlüsse fassen , nicht zu zahlen , aber dann trotzdem ihre
eigenen Beschlüsse überrennen und prompt zahlen , hierzu
doch m der Lage s »in müssen , besonders wenn das in einem
io großen Orte wie Baumschulenweg seitens aller organi -
sierten Hausbesitzer mit Ausnahme eines einzigen geschieht .
Man mußte weiter daraus schließen , daß die in den Ver -
einen snstcmatisch durch Beschlüsse und Resolutionen immer
wieder betonte schwere Notlage der Hausbesitzer , die angeb -
lich das sofortige Bezahlen von Abgaben unmöglich macht .
eine gekünnelte und konstruierte ist . also einer Dnpicrnng
der Behörden gleichkommt .

In einer Erwiderung mit der schönen fetten Uebcrschrist
„ Eine unverschämte Lü g c " belmuptct Herr Ladendorsf
im „ Grundeigentum " unter vollem Nachdruck unseres
Artikels , daß die „ Freiheit " sich wieder einmal darin gefalle .
den „ Hansagraricrn " eins auszuwischen . Tic Erwiderung
ist eine einzige wüste Schimpskanonadc im Hgusbesitzeriargon
und beweist wieder einmal die Wahrheit des alten Wortes :
Wer schimpft , hat unrecht ! Herr Ladendoris hat in seinen «
verständlichen Aerger den Mut , die Richtigkeit des „ Gc -
lchwätzes des Briefes " anzuzweifeln . Wir geben daher aus
dem Winterleldscheit Briefe , von dem , da die Ableugnung
beinahe erwartet werden konnte , ein Lichtbild ausgenoininen
»t . noch die folgende interessante Stelle wieder :

„ Es ist bisher schon des öfteren vorgefallen , daß Mit -
teiluugen . die in Sitzungen p. p. gefallen , außerhalb der
Sitzungen kolportiert werden , worüber nichts zu� sagen
wäre , wenn es in richtiger Weise geschähe . Diese Er -
fahrung mußte ich in letzter Zeit wieder einmal machen .
Bekanntlich hatte ich den Auftrag , bei Abgeordneten bzw .
Kandidaten der Den t ichnationalen Partei Aus -
kunft einzuholen über ihre Haltung dem Hausbesstzerstand
gegenüber . . . Fch versprach bei Gelegenheit unseres Ge -
iellschastSabcnds , als letzter Zusammenkunft vor der Wahl ,
meinen Auftrag anszukühren . . . Ick fügte nach der
KcnntniSgabe hinzu : „ Fch will nichts hinzufügen . Es
möge jeder wählen , wie es ihm sein Gewissen lagt . " Diese
Tatsache ist mir als ein : politische Agitation ausgelegt
worden und man bat . . . . mich geschäftlich geschädigt . Ich
kann daher nicht einsehen , einem Verein , dem und dessen
Mitgliedern ich dienen will , meine bescheidenen Kräfte
länger zu widmen , wenn Mitglieder diese ? Vereins gegen
mich arbeiten . "

Also Palastrevolntion iin kleinen . Jedenfalls eii « hübscher
Ausschnitt aus dem Partei - und GesellschaitSleben der vauS -
wirte . Weiter bezeichnet Herr Ladendorsf es alS eine „ un -
verschämte Siigc " . daß er die Hauswirte auigesordert haben
wll . an den Magistrat keine Abgaben zu zahlen . Jit ihm
Senn gänzlich unbekannt , daß die Hanslvirte in ihren großen
Birkusversammlungen wiederholt init dein Zahlstreik ge -
srvhi haben ? Weiß er nichts mehr davon , daß er in Nr . 4
�Oas Grundeigentum " vom 15. Jannar 1S-2' 2 die „ ,n ihrer
�erzweiilun « händeringenden " Hausbesitzer au , gefordert ,das heiß « : hnen . wie er wörtlich sagte , den „ dringenden

» Xh f 4flt�C&Cn bst . nur Tcitzahlun gen auf die,t a d t , s ch e „ Abgaben zu leisten ? Ist da. . . nicht an
«olcher Stelle und in solcher Form eine A n f f o r d e r n n g
zur Z a h ! n n g z j a b o t a a c ? Schon damal » «chrieben
solche Leute , die sofort die Zündschnnr rochen , von „ mas -
ktertem Ttcuerstrcik " Aber die „ Händeringenden " hörten
nicht auf den Anvfiss �ie gingen hin zu den Kassen , wie
Herr Winterseld wat. ' und — zahlten prompt . Endlich
regt Ladendorsf sich „ » ch über die Vchgnptnng ans . daß aus
Betreiben der Hauswirte die Herren Assessor Wild und
Dr . Steiniger den Oberprändentcn bearbeitet haben .
seine » Einspruch acgen >20 Prozent Mietezmchlag zurulizu -
ziehen . Diese seinerzeit von anderen Blättern gebrachte
Notiz ist damals nnividersprochcn geblieben . Mögllcherwetse
waren die beiden Herren nickt beim Dberprandenten . «on -
dern beim Dezernat des Wohlsahrtsministemms . Herr
Ladendorfi vslcgt ilch an Worte zu klammern . Fst bitm

städtischen Wobnungsausschnß und beim . Magiitrat ieltev

des Hallsbesitzerbundes wirklich absolut nichts gescheh� . um

die lV0 Prozent Zuschläge zu Fall zu bringe » ? Ja . « aurr .
das ist doch nicht etwas anderes , sondern olles «le sthbedeu -

tend , ob mau b' er oder da „ bearbeitet " oder . wrr

Ladendorsf sich ästsörückt . „ seitens der BundeSleitung
mit Tatsachenmaterial den Wohlfahrtsininister überzeugt . "

Herr , vergib ibnen — so schließt Ladendorsf mit seinem
bekannten Bombasmus — denn sie wissen nicht , mas sse tu » !
Wahrscheinlich meint er damit die Hausbcsstzcrkollcgcn . die
in den Vereinen so kläglich über Zahlungsuusähigkeit heulen
und dann — prompt zahlen . Am 24. Juni hat . wie als un¬
freiwillige Humoreske aus der qleichcn Seite des „ Grund -
eigentum " lNr . 25 vom 23. Julis steht , das Sommer - Bnndcs -
fest in der Trevtoiver Zlbtei ' trov ungünsHger Witterung und
polizeilich verhinderter Tombola einen Ueberschutz von 10 000
Mark abgeivorscu . Darf man fragen , wie hoch der Umsatz
in der Weinabteiluna der Abtei war ? Ebenda « Verden schon
die Winterfeste dcS Bundes und der Einzelvcrciuc augekün -
digt . S o s c h e n sie aus — die „ v e r z iv e i s c l t
H ä «- d c r i n a e n d c n " !

Der Berliner Magistrat und die Demonstration
zum Schuhe der Republik

Als es am 11. Juli hieß : Tie Massen heraus , um der
Reaktion zu zeigen , daß das Berliner Proletariat einig ist .
die Republik gegen sealichen Uebergriff der rechtsradikalen .
Elemente zu schützen , zirkulierte iu den Büros des Magi -
strats eine Rnndverfügimg , vom Bürgermeister Ritter

gezeichnet , daß « nan wobt gegen eine Beteiligung der Bc -
amten . Arbeiter und Hilfsanaestellten nichts einzuwenden
imbe und sse ab 1 Uhr den Dienst verlassen dürften , daß man
ihnen aber für diese Zeit einen Abzug v o in Gehalt rcsp .
Lohn machen würde . Nun gut . der größte Teil lob von den

Beamten auch , ist noch eine Frages verließ den Dienst und

trat mit ein in die Reihen , um auch seinen Teil zu dieser

gcwaltiaen und eindrucksvollen Kundgebung beizutragen .
Gegen einen Abzug kann man schließlich nichts einwenden .
nur « nüßte dieser gleichmäßig durchgeführt und nicht in

verschiedener Forin aehandhabt ivcrden . Denn aus Grund

der eingerichteten Listen zieht man den Hilfsangcstellten und

? lrbeitcrn diese 2 ! i Stunden von « Gehalt ab , während den

Beamten lt . Verfügung gez . Ritters diese Zeit von dein

Erholuitgsurlaub abgezogen werden soll . Es ist dabei zu !

bemerken , daß ein großer Teil der Vcamtenschast seinen Er -

holungsurlaub schon hinter sich fort , rcsp . mitten darin ist , �
und ob die Beamten , die den Urlaub noch nicht angctrctcu .

ihre 2� Stunden nacharbeiten , entzieht sich ivohl jeder Kon -

trolle und ist mithin genau so fraglich «vic eine Rachholung

dieser Zeit im Jahre 1923 . Jedenfalls wäre es interffant .

zu hören , was sich der Bnrgerlneister Ritter bei dem Elaß

dieser Berniauna gedacht hat !

Leffcntliche Gesangökonzcrte

Der Männcrchor „ Fichte - Georginia 187S " gibt am F r e i -

t a a. dem 28. d. M. , abends 8 Uhr , auf dem Marianncnplatz

ein öffentliches Bolkskonzcrt .
Ter Dängerchor „ Vorwärts - Süd - Ost " veranstaltet am

Freitag , den 28. Juli , abends HS Uhr aus der Treptower

Spielwiese ein öfscntliches Gesangskonzert . Alle Freunde

des Gesanges sind zu diesem Konzerte freundlichst ein -

geladen .

Zwei Jahre Mord

Dr . Gumbcl , der Verfasser der bekannten und auch von

uns öfters geivürdigten Schrift : „ Zwei Jahre Mord " beab -

sichtigt , sein Buch in erweiterter Form herausgegeben . Er

bittet daher die Hinterbliebenen und Freunde aller ans poli -

tifchem Grunde Ermordeten , ihm eine Schilderung über den

betreffenden Mord zu schicken . Der Brief soll wenn möglich

enthalten : Name , Photographic , Geburtsdatum , Beruf des

Ermordeten , Zahl der Hinterbliebenen . Tag » nd Ort des

Borganges und Motiv der Ermordung , Name des Tcnun -

zianten , des Mörders , des dafür Verantwortlichen lwenn

Militär , genaue Bezeichnung der Dienststelle erwünschts ,

Schicksal beider , Stand des Strafverfahrens , des Zivilprozes -

ses , ' Raine und Adresse des Rcchtsanivaltes . Ferner ist zu

merken , ob und in welchem Umfange die Leiche ausgcplün -

dert wurde . Falls auf den Mord bezügliche Zeitungsnotizen
vorhanden sind , ist deren Einsendung erivünicht . ' Auch Nach -

träge zu bereits publizierten Morden werden gern ent -

gegengenommen . Der Brief ist zu richten : ? ln den Verlag

Neues Vaterland . Berlin W 62 , Knrfürstenstraße 125 .

Anmeldung zur Snnstgcmeindc Neukölln

Vielfachen Wünschen des Publikums entsprechend , hat das

Volksbildungsaint Neukölln den Termin für die Annahme

von Beitrittserklärungen zur ncugegründetc : , Kunstgcmeindc
bis 31 . Juli 1922 verlängert . Eine Verlängerung des Ter -

mins über diesen Zeitpunkt hinaus kann unter keinen Um -

ständen erfolgen , da nunmehr die endgültige Festsetzung der

einzelnen Abteilungen für die Veranstaltungen des Winter -

Halbjahres stattfinden mutz . Folgende Meldestellen sind ein -

gerichtet : 1. Bolksbildungsamt Neukölln , Rathaus , Zimmer

257 ; 2. Ortsstelle Britz , Rathaus , Zimmer »; 3. Ortöstelle

Buckow : 4. Ortsstelle Rudo - iv ; 5. Neuköllner Tageblatt , Berg -

straßc 35/3 «; «. Neuköllnische Zeitung , Berliner Straße 70 ;

7. Vorwärts , Ncckarstr . 2und Siegfriedstr . 28/29 ; 8. Freiheit , �

Neckarstraße 3 und Emser Str . . 82 ; 9. KPD . , Ncckarstr . 3;

10. Büro der SPD . , Jägcrstr . « 0 ; 11. Demokratische Partei ,

issanghoferstr . 4' 5 iStadtbad » ; 12. Gechäslsstelle der Deutschen

Volkspartci . Berliner Str . 84 ; 13. Geschäftsstelle der Deutsch -

nationalen Volkspartei . Kaiscr - Friedrich - Str . 211 ; 14. Kon -

zertkasse Bading , Bergstr . 43 ; 15. Henkel , Stuttgarter Str . 40 ;

1«. Stadtgcschäft II , Herinanustr . 95/9 «: 17. Gärtner , Wiß -

mannftr . 14.

Zur Erleichterung des RuSslugvcrkchrs nach Treptoiv

wird vom 1. August ab voraussichtlich bis zum Ablauf des

SoinmerS die Linie 89 sNcukölln , Wildenbruchplatz — Ehar -

lottenbnrg , Stuttgarter Platzi an Werk - und Sonntagen

von mittags an bis Treptow , Platz am Spreetunncl . außer -

sahrplaninäßig durchgeführt ivcrden . Ter cr «' ke Wagen

dieser Linie trists dann werktags um 2. 57, Sonntags » m
1. 45 Uhr auf dein Platz am Spreetunncl ein .

Der Deutsche Arbeitcr - Tängcrbund Gau Berlin und Um -
gegend . 1. Bezirk . Chormcistcr PH Heid , veranstaltet am
. - onnabend im Garten des Saalbau F r i e d r i ch s h a i n
ein großes Sommer - Konzert . Einlaß 4 Uhr . Anfang 5 Uhr .

inklusive Steuer . Bei unaünstiacm
Wetter «indct das Konzert im großen Saal statt . Eintritts -

' karten an der Kasse ernältlich .
- i i e wieder Krieg . Am Sonntag , dem

30 . Juli , vorinittags 9 Uhr , Friedcnsdemvnstrationsversamm -
lung in Buch . Treffpunkt 9 Uhr „ Restaurant zur Tanne "
Bodung . Alle Republikaner von Buch , Buchholz . Blanken -
bürg , Karow , Schönelinde und Röntgental werden gebeten ,
sich zahlreich zu beteiligen . Ortsgruppe Buch „ Deutsche
FrledenSgcsellschast " SPD . . USPD .

Pilzvrrgistuug . Auch das vierte Kind ver .
st o r b c n. Gestern meldeten «vir , daß von der Familie
Reiter in Schwanenwerder bei Spandau nach dem Genuß

selbstaesamineltcr Pilze drei Kinder gestorben , das älteste

zehnjShriac Kind und die Mutter bedenklich erkrankt seien .

Inzwischen ist im Svandaucr Krankeustanic auch das tss - rte
Kind den Fosgen der Vcraistung zum Opfer gefallen . ? such
das Befinden der Mutier ist sehr ernst .

Ei » verhängnisvoller Irrtum . Die 81 Jahre alte HauS -
daiue Bertha Hennia ans der Wilhclmstraße 3 in Spandau
«veiltc bei einer befreundeten Familie im Hauic Breit :

Straße 18 in Spandau . Als die alte Dame im Laufe des

Nachmittags die Toilette aukiucken «vollte , össnetc sse aus

Versehen die Kellertür und fiel die Kellertreppe hinab . M: t

eine «: « schweren Schädelbruch «chafste mau die Greisin nach

dem Svirndauer Krankenhansc . wo sie bald » ach ihrer Au > -

» ahme verstarb .

Schüler als Sebcuorettcr . Tie 17jährige Margarete H.

ans der Stettiner Straßc wollte aus Furcht vor den Folgen

eines intimen Verkehrs ihrem Leben ein Ende machen . Sie

stürzte sich nahe der Scestraßcu - Briicke in den Spandauer

Schissahrtskanal . wurde aber von zwei 16jähriaen Schülern

gerettet .

Dcsrandanten . Nach Unterschlagung von 2 Millionen
Mark und 50 Dollarnoten ist der 30 Jahre alte Importeur

Hans Nowotny , der ans Bernburg stammt , geflüchtet . —

Wegen Unterschlagung von 500 000 Mk . zum Schaden der

preußischen Staatsbibliothek wurde gestern der 42 Jahre

alte Kansmai : » Gcora Greifs , der im Hause Große Frank -

iurter Straße 69 als Ehambregarnist wohnte , festaenoinmen .

Ans der Polizeiwache aclang es ihm in einem giinstiae »

Moment zu entkommen .

Zu dem Fund von Leickcutcilen iin Hohenzollcrnkanal .
der vor ciniaen Taacn in der Nähe von Lehnitz acmgchr

« vorden ist . wird uns noch mitgeteilt , daß die Obduktion der

beiden Füße ergeben hat . daß sie unzweisclhaft seit 3 — 1

Monaten im Wasser aclegen haben müssen . Danach scheint

also festzustehen , daß diese Teile zu den in dem Pfuhl nn -

«vcit Hohcn - Neiicndorf aesundcncn anderen Leichenteilen

« Kops . Schulterblätter und Becken eines unbekannten

Mannes ) gehören , bei dem die Todesursache nnziveifelhait
Mord ist . Zur Anfkläruna der Bluttat hat der Reaierungs -

Präsident eine Belvhnnnq von 10 000 Mark ausgesetzt .

Mitteilungen , die zur Aufklärung und vor allen Dingen zur

Feststellnna der Person des Toten diencu können , nimmt

Kriminalkominissar Träger . Zimmer 133 dcS Beriincr

Polizeipräsidiums cutaegen .

Wer sind die Toten ? Aus dein Landwebrkanal gelandet

« vnrdc an der Mühlenstraße in der Nähe der Badeanstalt

die Leiche einer unbckauutcn Frau von ctiva 48 bis

53 Jahren Die Tote «st ctiva 1,62 Meter groß und stark

gebaut , hat dunkelblondes Haar , ein frisches rundes Ge -

ficht mit hellbraunen Augen und einer dicken Stnmpsngse ,

lückenbaste Zähne und ein spitzes Kinn und trug einen

schwarzen Strohhut , ein «chivarzcs Jackett mit Oberrock ,

einen braunen Unterrock , «vcißc Wäsche , schwarze Strümpfe

und schwarze hohe Schnürstiefel . — Ans dem Plötzcijicc

wurde an der Militärschwimmaustalt eine ciiva . 53 Jqhre

alte Frau gelandet . Sic hat einen Ansatz zmn Kropf und

über cincin Zlugcnlid zwei längliche Warzen und trug eine

schwarz - weiß puiiltiertc Bluse , einen schwarzen Oberrod ,

weiße Unterkleider und Wäsche , schwarze Strümpfe und

Schltürschuhe und Ohrrinae mit Korallen . Ihr ivcißcs

Taschentuch ist S . aezeicknet . Beide Leichen liegen iin

Schau Hause .

Arbeiter - Turn - und Sportfest in Leipzig
Leichtathletik . 23 . Juli , nachmittags , Entschcidnngskämpsc .

Noch war der Einmarich des Festzuges nicht beendet , als auch

schon die lcichtathietischeu Wettkämpfe in Erscheinung traten .

Humich , t waren es die Lauskonkurrcnzcu , welche das Auge

des Beschauers fesselten und stärkstes Interesse in Anspruch

« « ahmen . Im 100 - M e i e r - L a «r s gab jeder der für dcir

Endkampf in Frage kommenden Spieler sein Bestes , nin die

Tiegespaliue an sich zu bringen . Im zähen Endkainps ivuröc

die Entscheiduirg erst unmittelbar iin Ziel entschieden . Nur

um Handbreit « konnte E r d m a u n von Berlin - Fichte Südost

den Sieg in der Zeit von II " / « Sekunden für sich entscheiden .

Der Lauf verriet bei allen Teilnehmern sicheren Start , gurc

Lauftechnik und Willenskraft . — Dem folgte der Ent -

scheidungslanf der Turnerinnen über ebenfalls

>00 Meter . Sechs Genossinneu hatten sich für diese » durch¬

gerungen , darunter auch zivei Französinnen . ' Räch zunächst

falschem Start , iveswcgcn die eine der sranzösischen Ge¬

nossinnen H Meter zurückgestellt werden mußte , ginge » die

Teilnehmer flott vom Start , und die sich sofort in Front

legende jugendliche und kleine Genossin Lchlschlägcr

von Fichte ll Berlin hielt sich äußerst tapfer bis ins Ziel , nn «

damit den Lauf für sich iu der Zeit von 13°/il > Sekunden zu

entscheide ». Zweite ivurde die Genossin Wiese von der Ab -

tetlung Fichte - Süd Berlin in der gleichen Zeit . Handbreile

zurück . — Gleich daraus rief die Startenpistolc zum . 5000 -

Met er - - Lau f. Ueber 60 Teilnehmer beteiligren stck " »

diesem . Das starke Feld setzte sich gleich mit starkem Tempo

in Beivegung . Das Publikum folgte diesem Lauf mir

stärkstem Interesse . Immer iveiter aber zog sich das Feld

auseinander . Bereits nach zwei Runden lag Genosse

Wagner - Leipzig an der Spitze , nachdem er einen seiner

Vereinsgenossen überrundet hatte . Mit ivundervollcm Laus .

Stil sowohl als Zähigkeit angehend , überrundete er min

eiuen » ach dein andern , um sich somit als sicherer Sieger bis

ins Ziel zu behaupten . Die von ihm erreichte Zeit ist als

sehr gut anzusprechen . Sic beträgt 16 Minuten 40 Sekunden .

Als zweiter ging durchs Ziel Wiese - Schönlankc in 16 Mi -

nuten 46 Sekunden . Dritter wurde Jordan - Mörfelden

in 16 Minuten 47 Sekunden und vierter B a s ch i n - Schcn -

kendorf in 16 Minuten 50 Sekunden .

Turnspiele . Wie vorauszusehen war , konnte die Leip -

z i g e r T u r n c r i n n c n s ch a s t s4. Kreis ) den ersten Platz

iin Trommelbrillspicl iTambnrin « belegen . In lebendiger

Weise vollzog sich das Spiel , und nian kann ans der hohen

Ballzahl s161 : 140 ) ersehen , daß der 11. Kreis als Gegner

eine gut trainierte Mannschaft besitzt . — Auch im Barlaut

standen sich zwei gewandte Gegner gegenüber . Der 5. Kreis

l Zeitz ) kämpfte mit der Berliner Fichte - Mannsckaft . Das

Ergebnis <41 : 40 für Zeitz ) zeigte , daß sich gleichwertige Mann -

schaften geaenüberstanden . Ter Montag ivird uns das Irin -

crgcbnis im Barlairfwcttspicl bringen . Das Handball -

spiel konnte kein Endresultat im Kampfe um die BNNdes -

uicistcrschaft ergeben . I » lebhafter Art bewegte stw das

Spiel , und die beiden Gegner iStuttgart —Jenal leisteteil

harte Arbeit . Trotz dem Drängen selteus der Stuttgarter

Mannschaft konnte Jena seinen Platz gut behaupten , und da «

Spiel endigte «nil 3 : 3 unentschieden , so daß sich die Man » y

schaften nochmals gegenlibertrcten müssen . .

Fußball Im Vorrundenspiel zur BundeSmeistersch �
unterlag R e t n a u gegen K a s s e l mit 3: 1 iEcken 4: 6) K-

zeit 3: 1. jetttte .
- , „ . zc mackc -

Kanubciitzer ! Alle Sportarten haben . 7crl,chcn Aufruhr

bänden zusammengefunden , nur der .«<•

Arbeiter , die diesen Sport treibe ». ! ,rs diesen nackte tt Ver -

keinen Verband haben und schließlich y wagen kann , ist die

angewiesen sind . Es «oll nun ein Vchwäche der Ar -

und der llnterzeichnetc fordert alle Denn die Arbeiter -
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Zirflichkeit die einzige



Lohnbewegung bei der Berliner

Hoch - und Untergrundbahn
Die Lohnbewegung bei öer Hochbahn für Monat Juni

endete damit , daß auch für Monat Juli eine Regelung dahin
getroffen wurde , daß die Löhne der männlichen Äcdicnsteten ,
Handwerker und Arbeiter um 1,23 M. , für weibliche Ar -
beitcr um 1 M. für die Stunde erhöht wurden . Demnach
erhalten für Monat Juli die Gruppe Zugprüfer 1001 M. ,
die Gruppe Zugfahrcr 3 031 M. , die Gruppe Zugbegleiter
3 002 M. , die Gruppe Zugabfertiger 3 830 M. monatlich , im
Spltzcnlvhn , der nach 3 Jahren ercicht wird . Fahrkarten -
ausgebcrinncn erhalten nach 6 Jahren im Monat 3 030 M. .
Dienstanwärter 3 768 M. , Dienstanwärterinnen im Monat
2 836 Mark . — Das technische Personal erhält im Spitzenlohn :
ungelernte Arbeiter über 21 Jahren 18,73 , angelernte Ar -
deiter über 21 Jahren 10,23 M. , Handwerker über 21 Jahren
20,75 für die Stunde . Arbeiterinnen über 21 Jahren 13,13
Mark , Reinemachefrauen 13,15 M. für die Stunde . — Für
alle Arbeiter und Bediensteten wird für die im Haushalt
lebende Ehefrau und für jedes Rind i M. für die Srnndc
gewährt .

Zu diesen äußerst niedrigen Löhnen , die in keinem Ber -

hältniS zu der großen Teuerung stehen , nahm am 11. Juli
eine Funktionärsitzung und nachdem eine Bollversammlung
der Hochbahner Stellung . Einmütig kam zum Ausdruck , daß
sie mit diesen Löhnen , die wahre Hungerlöhne sind , nicht mehr
leben können . Sie forderten zunächst , da sich die Berhältnisse
auf Grund der bekannten Vorgänge der letzten Wochen enorm
geändert haben , für Monat Jnli eine Rachzahlmig auf ihre
Löhne in Höhe von 1 300 M. Für den Memat August fordern
die Handwerker 35,73 , die angelernten Arbeiter 31,23 , die un -
gelernten Arbeiter 33,73 M. , die Arbeiterinnen 28,13 M. , die
Reinemachefrauen 28,13 M. für die Stunde .

Die im Monatslohn Stehenden verlangen die für das
technische Personal geforderten Stundenlöhne in Monats -
löhnen umgerechnet . Darüber hinaus wird gefordert , daß
die bis jetzt bestehenden Rcichsnianteltarifverträgc I und Ii
als örtliche Mantelverträge abgeschlossen werden . Dabei
soll den einzelnen Paragraphen , die unter Berücksichtigung
der örtlichen Verhältnisse abgeändert werden müssen . Rech -
nung getragen werden . So n. a. der 8 18, Abs . 3, der
verlangt , daß nur der Arbeitnehmer Anrecht auf die Ber -
günstigungen der Tarifverträge hat , der den Nachweis er -
bringt , daß er einer der vertragschließenden Gewerkschaften
angehört .

Die Gesaintforderuilgen wurden am Sonnabend , den
L2. Juli , mit dem Arbeitgeber - Berband Deutscher Straßen - ■

dahner . Kleinbahner und Privateisenbahner , dem die Hoch - !
bahndirektion die Forderungen überwiesen hatte , verhandelt .

Die Verhandlung , die vier Stunden dauerte , führte zu '

keinem Ergebnis . Da die Herren nicht zu bewegen waren ,
von ihrem Standpunkt abzugehen , wurde die Verhandlung |
abgebrochen und dem Schlichtmigsattsschuß überwiesen .

Am Montag , dem 21 . er . , nahmen zu dieser Situation die
Funktionäre Stellung . Sie billigten das Borgehen der Ber -
Handlungskommission und faßten den Beschluß , daß noch in

dieser Woche der Schlichtungsausschuß entscheiden soll .
Am Sonntag soll dann in einer Vollversammlung Bericht

erstattet und endgültige Beschlüsse über die weiteren Matz -
nahmen beschlossen werden .

Die Funktionäre waren sich darüber vollständig klar , daß ,
wenn von der in Frage kommenden Schlichtungsinstanz

ihren berechtigten Forderungen nicht Rechnung getragen

würde , sie auf Grund des Elends und der 3! ot , in der sich
die Belegschaft befindet , mit allen gewerkschaftlichen Mitteln

ihren Forderungen Nachdruck verleihen werden .

Regelung öeS UeverstunöenzüschlageS bei Zugverspätungen
und die ebenfalls vom Sauptvertrag abweichende der
Lohnzahlung an das Fahrpersonal . Die darüber hinaus -
gehenden Forderungen auf Abbau der sozialen Bestim -
mungen des Hauptvertrages könnten überhaupt nicht Gegen -
stand der Verhandlungen sein , da dies dem Hauptvertrage
zuwiderlaufen würde . Nach langen Verhandlungen mit der
Direktion und dem Magistrat , in denen man zu einer Eini -
gung nicht kommen konnte , wurde ein Schiedsgericht ver -
cinbnrt , das unter dem Vorsitz dcS Staatssekretärs a. D.
v. Mölleildorf am Montag und

'
Dienstag zusammentrat .

Auch hier wurde wiederum von den Vertretern des Lohn -
kartells scharf betont , daß das Schiedsgericht nur einen
Schiedsspruch fällen könnte über das , was infolge der Eigen -
art des Stratzenbahnbetriebcs abweichend vom Hauptvcr -
tragc bisher schon bestanden habe und nunmehr auch tarif -
ltch festgelegt werden müsse , daß aber ein Eingehen auf die
übrigen Forderungen der Direktion dem Schiedsgericht
nicht möglich sei , da diese übrigen Forderungen der Tirek -
tion sich im Widerspruch mit dem geltenden Tarifverträge
befänden . Nach 2tägigcr Beratung fällte der Schlichtungs -
Ausschuß dann den Spruch , der bereits die Runde durch die !

Presse gemacht hat .
Dieser Spruch bringt einerseits eine Verlängerung der �

Arbeitszeit , die pro Kopf des Beschäftigten ungefähr acht I
Minuten am Tage ausmacht , andererseits eine Kürzung des �
Lohnes gegenüber dem bisherigen Zustand durch den Fort -
fall der laut Hauptvertrag zu zahlenden Zuschläge für
Nacht - und Sonntagsarbeit , Arbeit an den in die Woche
fallenden Feiertagen , die mit ungefähr 6 Prozent des Lohnes
zu bewerten ist . Er bringt ferner eine anderweitige Rege -
lung der Freifahrt , durch die der Direktion bestimmt größere
Ausgaben erwachsen , als sie beim bisherigen Zustand hatte .

Am 26. 7. befaßte sich die Funktionär - Versammlnng der
Straßenbahn mit diesem Resultat und kam einmütig zu
einer Ablehnung dieses Schiedsspruches .

Das Lohnkartcll wird in den nächsten Tagen zusammen -
treten , um sich mit diesem Spruch zu befassen und vor allen
Dingen auch feine juristischen Unterlagen zu prüfen . Ferner
wurde beschlossen , in mehreren großen Versammlungen , die
am kommenden Montag stattfinden werden , zu dieser Frage
Stellung zu nehmen . Im Anschluß daran wird aus den
Dienststellen eine Urabstimmung über Annahme oder Ab -
lehnnng des Schiedsspruches erfolgen .

Schiedsspruch im Zeitungsgewerbe

Gestern fanden vor dem Schlichtungsansschuß die Lohn -
Verhandlungen des kaufmännischen Personals des Berliner
ZeitungSgewerbes statt . Die Kammer fällte einen Spruch .
der hinter der katastrophal eingetretenen Teuerung weit zu -
rückblieb . Für den Monat Juli wurden 22 Proz . und für
August 30 Proz . aui das Junigehalt bewilligt , mit der Matz -
gäbe , bis spätestens 13 . August etwaige Nachsorderungen
für den August einzureichen , falls die wirtschaftliche Lage
sich grundlegend geändert hat . Die Uebcrstundensrage und
der Sonntagsi ' erdienst wurden ebenfalls einer Regelung
unterworfen .

Ilnbcgreiflichcrweise hatte der Arbeitgeber - Berband des
Zeitungsgcwcrbes sich geweigert , mit den Arbeitnehmern
direkt zu verhandeln , da ihm die aufgestellten Forderungen
als „ undiskntabel " erschienen . Tie Betriebe haben im
Laufe des gestrigen Tages über den Spruch abgestimmt .

gllugSbemühauaen des ZdA . dennoch an der Hartnäckigkeit
der Firma scheitern , so erklärt schon heute die Belegschaft
daß sie sodann keinen Moment zaudern wird , den osseue »
Kamps auszunehmen , sobald die Parole erfolgt .

Streik der Kraftdrofchkensührer . Der Schlichtungsaus¬
schuß hat nach eingehender Beratung die Notlage der Kraft -
droschkenführcr anerkannt , und einstimmig einen Schicds -
spruch dahingehend gefällt , daß ab Mittwoch 20 Prozent der
Einnahmen und 30 M. Lohn pro Schicht zu zahlen sind .
Diese Regelung soll auch bei Einführung der 3V fachen
Taxe bestehen bleiben .

Berussbeamtentum und Streikrecht . Der Verband
deutscher Lokomotivführer , der sich nach dem Eisenbahner -
streik neu gebildet hat und alle die Lokomotivführer umfaßt ,
die mit der Führung der Gewerkschaft deutscher Lokomotiv -

führer , deren Vorsitzender bekanntlich der Streikführer
Sperlbaum ist , nicht einverstanden waren , veranstaltet am

Tonnerstag , dem 27 . Juli 1022 , abends 7 Uhr , in der
Brauerei Pfefferberg , Schönhauser Allee 76 , eine große Ver¬

sammlung der planmäßigen Lokomotivführer . Auf der

Tagesordnung steht als erster Punkt : „ Die Würzburger
Tagung der Gewerkschaft deutscher Lotomotivführer und der
Verband deutscher Lokomotivführer " iReferent Pirstat ) und
zweitens ein Vortrag des Justizrats Eschenbach über : „ Die
Erhaltung des Berufsbeamkentums , der Streik und die
Interessen des Lokomotivführcrstandes " .

Zum Schiedsspruch für die Straßenbahn
Vom Lohnkartell für die Gemcindebetriebc erhalten wir

folgende Zuschrift :
Seit dem 1. 10 . 1320 befindet sich das gesamte Straßen -

bahupersonal unter dem Mantel - und Lohntarif der Gc -
meindearbeiter . Die durch die Eigenart des Betriebes be -

dingten Abweichungen vom Vertrage für das Fahrpersonal
waren in Uebereinkunft zwischen Betriebsleitung und Bc -
triebsrat geregelt .

Bei den Beratungen des ' 3. Manteltarifes trat die

Direktion der Straßenbahn mit dem Verlangen hervor ,

diese Abweichungen in einem Anhange , der als Teil des

Tarifvertrages zu gelten habe , festzulegen . Darüber hinaus

versuchte sie , ihr unbequeme Bestimmungen des Hauptver -

träges mit Hilfe dieses Anhanges zu beseitigen , - tie Bcr -

Handlungen dauerten bis zum Fcbruar - Streik und wurden

nicht zu Ende geführt . . . . .
Nach dem Abschluß des 3. Manteltarifes grifj die Direr -

tion nochmals die Sache auf und verlangte u. a. in ihrem

Entwurf zum Anhang die Abschaffung der Zuschlage jür

Nacht - und Sonntagsarbeit , Fortfall der Bezahlung der

Dienstleistung an den Wvchcnfeiertagen , eine Verlängerung

der Arbeitszeit durch eine anderweitige L> erechnung der

Haltezeiten , durch Verkürzung des Borbereitungs - und Ab -

schlußdienstes und gleichzeitigerweise Abichasjung der ,ogc -

nannten Freifahrtkarten . Tic Verhandlungen führten zu

keinem Ergebnis , da von feiten der Arbeitnehmer betont

wurde , daß im Anhang nur die Punkte geregelt werden

könnten , die sich durch die besondere Eigenart des straven -

bahndienstes ergeben , d. h. die Festlegung der wechjelnden

Arbeitszeit — des sogenannten Turnus — , die anderweitige

Tagung der Post - und Tclcgraphenbeamten
Heute hält der Reichsverband Deutscher Post - und Tele -

graphenbeamteck ll30 060 Mitgliederj einen außerordentlichen
Verbandstag in Berlin ab . Gegenstand der Verhandlungen
ist die . O r g a n l . s. a tl . o ns f . r a g e. Tie Postbeamten werden
sich ans dieser Tagung zu entscheiden haben , ob sie weiterhin
die Politik des Deutschen Bcamtcnbundes mitmachen wollen ,
der bekanntlich das Gesetz über die Pflichten der Beamten

zum Schutze der Republik abgelehnt hat , oder ob sie sich dem
neuen , auf gewerkschaftlicher Grundlage gebildeten Allge -
meinen Deutschen Beamtenbund anschließen wollen , dem be -
reits die große Masse der Eisenbahnbeamteu angehört . Wir
werden über den Ausgang der Tagung berichten .

Gegen das Lockspitzelfystcm im Hause Werthcim !
Eine äußerst stark besuchte Versammlung im Lehrcrvcr -

einshauS der Arbeiter und Angestellten der Firma Wert -
l> e i m beschäftigte sich am Dicnstaq mit der Entlassung des
LctricbsratömitgltedeS Kollegin Wille , über die wir be -
reits berichteten .

Nachdem die gcmaßregelte Kassiererin Wille die Vor -
gängc geschildert hatte , referierte Genossin Weinberg .
Einstimmig beschloß die Versammlung folgende Reso -
l nt i o n :

„ Tie am 2. >. Juli im Lehrervereinshaus stattfindende
überaus zahlreich besuchte Versammlung der Angestellten
und Arbeiter vvn A. Werthcim hat mit höchster Entrüstung
von den K ä in v f e n der Ftrmenleitung gegen die B e -
t r i e b s r ä t c und von dem L o ck s P i tz e l s y st e in Kennt -
nis genommen . Es steht für die Versammlung fest , daß die
Fälle Wille nnd Lehmkuhl Maßregelungen schärfster
Art darstellen . Die Versammlung fordert , des Ernstes der
Situation sich vollauf bewußt , von dem ZdA . die schärsste «
Maßnahmen zum Schusse sämtlicher Gcmaßregeltcu und zur
restlosen Beseitigung des widerwärtigen Lockspisselivstems .
Sic gelobt , nicht zu ruhen und zu rasten , bis das Unrecht
gegenüber der Kollegin Wille wieder gutgemacht ist . Tie
erwartet von der Firma , daß die Kollegin Wille umgehend
wieder eingestellt und die Kündignngsabsicht dem Kollegen
Lehmkuhl gegenüber endgültig aufgegeben wird . Tie
Versammlung erwartet ferner , daß die Firma sich unver -
zügli - h zu Verhandlungen bereitfindet . Sollten die Eini -

P arteiveranstattungen
Funktionärinnenvcrsammiung für Groß - Berli » Donucrs -

tag 7 Uhr , Breite Straße 33 .
Lrrwali - ngöbkztrk (ö. unt, 6. TIftrItt ) . Ktnderfreunde . Tvi - l ! ag?

grctfn
tnlmol .

> WW . _ _ _ _ _ _ _ _WWWWW _ _ _ _ _W. . W_ _ _ _" hr
nachmittag «. Geixiell » ad dann in der Turnhalle SitmenSfilmlr ,

S. Z. - Agittliionrbc�irl Nordosten . Tic Gruppen Bernau , Rontgcnthal ,
Niedcrschönhaulen , Pantow , Weitzcnsce , Prenzlauer Berg . Berlin - Miiie und
NorSolten treffen sich zur zriedenddemonilralion am Zauntag lOVj Uhr an
der Normaluhr Schönbaufer Slllcc , Ctfc Tanziger Ztraste .

E' -eiftenict . Auf nach Zaltenbcrg zur ' Agilalion am Zonnahend . den
20. Juli , in „ MeverS Jeftfaai Callenberg . Zonnnerngchl - fcfl . Mitwirfende :
Männrrchor Weistensee , rNbeitcr - Tlnawerein Haben Zevöiihaufcn . Ernfle
und heilere Borlrllge , Tanz , ctur Tcckung der Nnfaste » Billellz 0 B! . zu
haben beim Genoffen Gertb . Piftorinsstr . 102», 2ie! taiira . : l Bohlmann . Lang -
hanssfrahe , Haack. Gäblcrstr . 7, Neumann , Charlottenburger . Elle Noelle -
Itratze . Trcffvuntl abend « S Ubr, Alte lirche . Berliner Allee , Elle Jalkeu -
beraer Strafee . Ilm recht rege Äeteilignng wird gebeleu .

garlshorst . Unfer To in mar feit fiiiicl am Sonaabend im Fürftenbad ftatt .
Beginn 4 Uhr. Jür Musik nnd Unterhaltung >>t geforgl . Tie ftaffccküchr
ist ab 4 Uhr geöffnet . Siege Beteiligung wird erwartet .

Weiöenfee . Tie nächste Zwci - Tagelour der gfnderfchutztammifswn Anoet
am 2. August ftatt . Mädchen , die teilnehmen wollen , muffen sich bei Gc-
noisin Haack, Bäblerttr . 7. biS Monlag melden . Zielr Bernau — Liepnltz —
Wandlidfer . Jugendherberge . Unloften pro Tag S Bi. Trek ' punlt : Mitt¬
woch früh 7 Uhr Aürbachplatz . Ecke Gäblerftrabe . Brot , EH und Trinlgefäsi .
Teckc oder Mantel mitbringen .

Timnerstag , den 27 . Juli .

20. Berwaliungödezlrk ( Reinlcklndorf - Tegelh . blbend- ? 61j Ubr m
Zihungsfaal be « Siatbau ' . ' « Reinickendorf , -pauvtstratze . Bersammluug der
Kommunalen Kommiision . TageSordnunr Verlegung de - Gemeindete ' »! - .
Verichiedenee - . Tie Stadträte und Bezirlövcrordneteu find hierir i rin¬
gelnden .

Lilliteubcrg . Siadt . Abend- Z 7 Uhr autzerordentlichc TiflrillSIon ' crsnz im
Arbeiisami . Zchreiberhauer Strafte . Tage - ordnunz i Tie üötederdereinigunq
der ioziaiistifchen Parteien . Jeder Zunltionär mutz erscheinen . — Alle an-
deren V- ranstaltunzen fallen aus . '

Freiing , den 28 . Juli .

2. Berwaltunge - bezlrl it . Ttftriiii . Der für Freitag angesetzte Ettern ,
abend der Z. V. J . - De>Icn mutz umiiändebalber aus einen Ipalcren Termin
derlegt werden , der noch betanntgegeben Wied.

ö. VerwoitungSbezirl iKricdrtchobaini . Abend « S Uhr Fraltiontsitzung
der Beziris - und Stadideeordnele » mit lommunalee Kommission und
Tistcilibleitung . Markusstr . 40. Jimmer 28.

7. Tistrirt . Abends ' M Uhr TistriltSIonstrenz bei TaruS , ZZoltastr ZI.
Alle Funktionäre miiflen erscheinen .

0. Tistrikt . BiidungSkommifsion . Zitznng abends S Uhr . bei Kroll .
- Utrechfer Str . 21. Erscheinen ist Pflicht .
i 14. Tistrikt . Abends 7li Uhr bei Büttner . Tchwedter Str . 23, Funl " onSr -
, konfsrenz . Ter wichtigen Tagesordnung wegen ift das Erscheinen aller Funk -' lionärc dringend notwendig .

S. P. I . ILksteii . Abend « UG Uhr Baugewerlfchulc Kurfursienspe . 14t .
i Wichtige autzerordentliche Generglpertammiung . Erscheinen aller notwendig .
� Lichttnberg Stadl und Land . Kommunale Kommission . Abend ? 7 Ubr
l Vollversammlung im Rathaus , Möllendorfstr . 6, Ii mm er 25. Vorirag des
1 BärgermeisierS Genossen Leid über „ TaS werdende Grotz - Bcrlin " . iZtadt -
- verordnete und SezirkSderordnete sind eingeladen .

-

Lereinskalender
Donnerstag , den 27 . Juli .

Bund der iechniichen Augeüellleu nnd Beamten . Oeffentliche Leriamm -
\ lung für die Angestellten der Seifeninduttrlc abends 71« Uhr >n den Räumen
! des Z. d. A. «Roter Saal ) . Belle - Zllliannce - Str . 7/10 . Sir tordein die

techniichen Angcilelllen ohne Rücksicht auf ihre LrganisatwnSzugeborlgtci :
aus . restlos dis ' e Versammlung zu besuchen . Ein Vertreter des Bunde -

■ der technischen Anae' tcUten und Beamten wird über den Gang der Tar - f -
d- rdandlnngen in der Eeifenindnilric Bericht erstatten . Tie üchnifchen ün -:
gestellten haben zu dem Ergebnis Stellung zu nehmen .

. Irniralverband der Maschinisten und Heizer iBranche : Tirsdan ) . Abends
7 Uhr bei Schul ». Berlin . Elifabethtlr . 30, autzerordentliche Branchenvei -
fammlung . Tagesordnung : Stellungnahme zum Reichstarifdertrag iür das
Baugewerds . ES ist unbedingt Pflicht eines ieben dienstfreien Kollegen .
an diefer Versammlung leilzunebmen . Mitgliedsbuch oder Knrie legiiimieitt

Truischer Transportarbrilcr - verband (Rolltutlchar . EvedilwnSar heiter
usw ) . blbenbs 7 Uhr bei Böler . Weberstr . 17, Bolldersammlung . Tages »
ordnung : Bericht der Lohnlommtssion . Mitgliedsbuch legitimiert . '

Freitag , den 28 . Juli .

Schildermaler . Nachmittags 5 Ubr im Diestouran ! Wollschläger . Adalbrr ! -
stratze 2l , Brrichi der Lohnlommifsion .

Tmscher Sniarbciter - Lcrband . Aachmiitaas ö' . e Uhr Versammlung der
Tamenslrohhui - und Reparatur - und Umpretzbetricbe in den Residenzfesi -
säten . Landsberger Str . 3l .

Verband der Gärtner nnd Gartenereiarbriter . Abends 7 Ubr. Branchen -
berlammlung der Geruppe Gemeinde arbetter im Reitauant Schulz , Berlin
Elisabethsir . 30. . � �

Sonnabend , den 29 . Juli .

Der Mianerchor Moabit <M. d. D. ?l. T. B. i dsransialtct IM Uhr im
kleinen Tiergarrn ( Ttlopark ) ein ossentlich - S Konzert .

Derontworllich sür die Redaktion E m i ! Rauch . BcrliNi für den
Inseratenteil und geschäsMch - Mitteiluiigeni Ludwig Komerluer
Berlin . — VerlggS - Ecnosl - nfchalt »Freiheit - , e. v. NI. b. H. . Berlin . — Truck

don Gehring S ReimcrS . B. m. b. H. . Berlin SA . Kit. Riltersiratz « 75

Säuglinge
die vlcl schreien und nicht gut gedeihen .
gehen be! zunehmender Wärme leicht
an SZerdauungSnärungen oder Brech -
durchsall zugrunde . Man gebe recht .
zeitig als kräftigenden MUchzuiag
oder . n>o Milch »ich« vcrlrägcn wird
ganz allein den seil Jahrzehnisn best-
bewährt . „ Thalynia - HalcrerlcU " .

Zu haben

„«sormhan , Zhalysia Paul ( Sarau �
Hauplgeschäst Berlin . Wilhelmsir . 37. Fric -
dcnau . Rhclastr . 34. sowie in sämtlichen «e-
schästen der Meieret a Boll « Ott «cselllch .

Vorzügliche Küche ,

xiohlgepflegte Biete

bei Musik u . Gesang

biete * a' . l

I ! «MlI. WWst>s ! >MM
„ lisMOMw "
Engel « Ufer 2f

IjUIeSeifenhändler
decken ihren Bedarf

in Tailettenseifen , la Kernsellen ,
Ii FaBseifen , Seifenpulver usw.

im Seifenlaecr

Bmerich A . Salgo ,
\ � 54. Lothringer Straße 38 . _Hof

Fernsprecher : Norden 1976.

Die betten tnb billigtten
T schenuhrenv . SSV. - SU. an liefert

� Uhren�loseZollener ' sstz
Breisliste gratis .

nun Prozeß
Sie Sozialrevolntlonäre in HosKni - !

Soeben erschien :

« . LELEWITSCH

Me Monsfliuanie von Samara

( Ein Beilrag zur „ munaultäf und „ Demokratie "
der Partei der Soziairevolnlionare )

Der Verfasser , Teilnehmer an den Kämpfen der
proletarischen Regierung gegen die kapitalistisch ;
Offensive , schildert auf Grund der Dokumente die

blutige Episode aus dem Jahr « 1918

Preis 25 . — Mark

Verlag Carl ifoym Naehl . Lools cahnbiey , Hambg . 8

j „ Arbeiter - Sport " I
S Wochenschrilt rur Förderung der Sportbeweguna in :
5 Arbeiterkreisen . Publikationsorgan des Kartell - Ver- '
! bandes Orob - Berlin und des 1. Kreises des Arbeiter - t
! Turn - nnd Spott - Bundes . !
• Der ,. Arbeiter - Sport " vertritt die Interessen des re - :
; volntionären Arbeilersponlcrs . Er will nicht nur :
j Sportzeitung , sondern gleichzeitig auch Kampforgan :
; sein . Der , Arbeiter - Sport " wirkt in dem Bewußtsein :• daß der Arbeitersportler ein tätiges Mitglied der pio ;• letarischcn Kämpterschar sein muß. Der . Arbeiter - :
; Sport " wendet »ich gegen alle bürgerlichen Spoii - :
; Organisationen und gegen die, die durch Neutralitäts - ;
; bestrebungen des Sportes zur Vcrflachuna des pol ! - ;
; tischen Kampfes die Hand reichen . Er fördert den :

Sport , dessen Wahlspruch lautet : :
S „ Unsere Aufgabe ist , dem reTolotloniren Prelelarizf :
• 10 Körper und Oeist gestihlle Kämpfer heranzubilden . - ' ;

| Mir UatMitefsIlti »rbfttknportlr Hnt du JMtitir - Spsrt ". • :

• Er isf te eiiilptt lrzn . »«14 « niu Iitirnjn irtrsitit , ;

Verlag des „ Arbeiter - Sport " ;
Berlin SO 1ö , Köpenicker Strasse 106 . ;

IMT * Geld ~ fH
flit sehe Wertsache .

SSchste Antaufspr . f.
Pfandsch . ,Brillanten ,
Goldgegeuft , Sepp ,
Bücher uim. Wolff ,
Zrledrichstr . II , Ii, .

Cd« Kochstr. ,

Boienfranen
bei Hoven lohnen verianöl

Spedition
Wotzky . cnorlner Str . SS
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